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Frankreich vor der Präsidentenwahl
Preissenkung bringt Erleichterung - aber wie wird die nächste Regierung aussehen ?

Pari»
'fftheina) . In der vergangenen Woche ist

in Frankreich eine z\ « lache Kursänderung vorge-
nommen worden , una zwar auf wirtschaftlichem
und finanziellem Gebiet . Die Regierung Blum hat
der Tendenz zu einer weiteren Steigerung der
Preise sowie den unablässigen Forderungen auf
Lohnerhöhung einen Riegel vorgeschoben .

Ihre Verordnungen hinsichtlich einer Preissen¬
kung von 5 Prozent sind tatsächlich in Kraft ge¬treten . und die Auswirkungen sind sogar auf dem
Schwarzmarkt feststellbar . Eines ist sicher : sie
haben den Zweck erreicht, eine vollkommene
Aenderung der Atmosphäre herteizufiihren. Nie¬
mand will sich heute mehr daran erinnern» daß
er sich ak ‘iv an der Preistreiberei beteiligte, und
sämtliche wirtschaftliche Organisationen, ja ; sogar
jene, die m vergangenen Juni ein Emporsdinellen
der Getretdepreise auf beinahe das Doppelte ver¬
anlaß : hatten , verkünden heute laut , daß sie nie
aufgehört haben, die Teuerung zu bekämpfen,

Grundsätzlich muß die Regierung Leon Blum
allerdings in rund zehn Tagen , wenn der Präsident
der Republik gewählt worden ist , zuVücktreten .
Die beiden andern großen Parte 'en , die,im Augen¬
blick ausgeschaltet sind, das MRP und

*
d e Kom¬

munistische Partei, werden beide sich wieder an
der Regierung beteiligen wollen ; es dürfte jedoch
nicht sehr wahrscheinlich sein , daß man auf des
ehemalige Dreiparteiensystem zurückkommen
wird, da es mit seiner Atmosphäre gegenseitigen
Mißtrauens ein zu schlechtes Andenken Unter¬
lassen hr.t. -

Das MRP und die Kommunistische Partei wer¬
den also kaum gemeinsam in der Regierung ver¬
treten sein. Zwei Möglichkeiten für die Bildung
der neuen Regierung kommen praktisch in Be¬
tracht und werden zueinander in Gegensatz
stehen : der kommunistische Führer Jacques Du -
c 1 o s empfahl im Verlauf eines vor kurzem er¬
teilten Interviews eine „Regierung der demokra¬
tischen Konzentration" , die sich auf (len “Zusam¬
menschluß von Sozialisten und Kommunisten
Stützen würde. Zwecks Vervollständigung der
Mehrheit würde man versuchen, einige ehrliche
Republikaner aus dem „Zusammenschluß der
Linskparteien” hinzuzuziehen, sowie einige Christ-
lidi -Scoiale . die wirklich von sozialistischen Ideen
durchdrungen sind, vom linken Flügel der MRP.
Dtm Plan zu einer derartigen Regierung stehen
andere Vorschläge gegenüb« -, die z . B. die So-
zialis 'en mit den MRP und dem Zusammenschluß
der Linksparteien kombinieren, was ein Wieder¬
aufleben des ehemaligen Blocks der Mittelparteien
bedeuten würde.

Anläßlich der Wahl des Präsidenten der Repu¬
blik , die am 16. Januar stattfindet , wird aussen
Wahlbündnissen und den Kontakten, die bei die¬
ser Gelegenheit getätigt werden , deutlich za er¬
sehen sein, welche politische Struktur die neue
Regierung aller Wahrscheinlichkeit nach haben.
Wird.

Englands Schulden an Aegypten
Kairo. England sollte seine ungeheuren Schul¬

den an Aegypten durch Rückerstattung der Suez¬
kanal-Aktien, die es einst dem Khediven Ismail

abgekauft hat , begleichen , schreibt ?n der Zei¬
tung „AI Misri" Senator Mahmad Abul Fath. der
darauf hinweist , daß Großbritannien Aegyptenüber 450 Millionen Pfund Sterling schuldet und
Inhaber von 176 000 Suezkanal-Aktien Ist, für
die es im Jahre 1875 dem Khediven 100 Millionen
Goldfranken bezahlt hatte . Der Senator hebt zur
Bekräftigung seiner Auffassung hervor, daß Groß¬
britannien anläßlich eines kürzlich abgeschlosse¬
nen Abkommens sich damit einverstanden erklärt
hat , seine Investierungen in ägyptischen Eisen¬
bahngesellschaften an Aegypten auf Schuldkonto
abzutreten.

Zur Saarfrag ?
Saarbrücken. Vertreter der französischen Re¬

gierung des Saargebietes führten für den Wunsch
der deutschen Bevölk« ung auf wirtschaftliche
Vereinigung mit Frankreich die Steilung der poli¬
tischen Parteien an. Bei den letzten Gemeinde -
Wahlen führten die Christliche Volkspartei (53
Prozent der Stimmen) und die SPD (25 Prozent)
den Wahlkampf unter dem Schlagwort „Wieder¬
vereinigung mit Frankreädi“. Demgegenüb« er¬
hielt die Kommunistische Partei die s’ch als ein¬
zige Partei vorbehaltlos für Deutschland einsetzte,
nur 8 Prozent der Gesamtsummen.

1 SED und SPD auf einer Linie
Ebenso wie die SED hat auch die SPD Groß -

Berlins ihr Bedauern über den Schritt Frankreichs
ausgedrUckt. Der Reichsvorstand der SPD in Han¬

nover hat in einem Telegramm an die Sozialist!
sehe Partei Frankreichs sein Bedauern zu der fran¬
zösischen Entscheidung in der Saarfrage ausge¬
sprochen .

Die Antifaschisten gegen Loriij (WAV )
München. „Der Landesausschuß der politisch

Verfolgten in Bayern erhebt gegen die program¬
matische Erklärung des Herrn Staatsministers für
Sonderaufgaben, Alfred Loritz, zur Entnazifizie¬
rung entschied « ! Protest “

, heißt es .ln einem der
Dena vom Landesausschuß am Freitag übermit¬
telten Proiestschreiben, das aber von der WAV
von allen vi« Parteien und vom bayrischen
Hilfswerk unterschrieben ist . „Bei allem Verständ¬
nis gegenüb « einem durch Erpressermethoden igdie NSDAP gezwungenen kleinen Personenkreis
bedeute es eine Verkennung der Tatsachen, von
Millionen von Mitmenschen zu sprechen, die nach
1933 in die NSDAP getrieben wurden und inf Me¬dessen auch als „unglückliche Opfer des Nazi¬
terrors" zu betrachten sind. Die Tatsache, daß
sich nach der „Machtübernahme" Millionen Deut¬
scher aus Konjunkturgründen um die Aufnahme
in die NSDAP bewarben und die Partei infolge
des nicht zu bewältigenden Andrangs eine. längere
Aufnahmesperre verhängen müßte , ist noch nicht
vergessen und soll atch im Interesse der ge¬
schichtlichen Wahrheit nicht in Vergessenheit ge¬
raten ."

Müller (CSU) gegen Ehard (CSU)
München . Die „Süddeutsche Zeitung " meldet ,

daß der Landesvorsitzende- der CSU, Dr. Müller ,
voraussichtlich die Führung der Opposition ge¬
gen die Regierung Ehard (CSU) übernähmen wird.
Bruderzwist im Hause Habsburg?

Neuer Tillessexi-Prozeß in Konstanz
Freiburger Entscheidung rechtsungültig * HUler-Amnestle verfassungswidrig

R a » t at t. In der Schlußverhandlung des Rastatter Hoben Gerichts gegen den Erz-
bärger-Mörder Tillessen wurde das Urteil verkündet. Danach wird das in Freibnrg gefällte
Urteil — Verfahrenseinstellung wegen Anwendbarkeit der Amnestie-Verordnung vom 21 .
März 1933 — aufgehoben, ln der Urteilsbegründung des Tribunal General heißt es, -daß
das Freiburger Urteil im Widerspruch zum Gesetz Nr. 10 des Alliierten Kontrollrates,
das anzuwenden sei, stehe. Ferner wurde die Amnestie vom März 1933 für ungültig er¬
klärt , weil sie im Widerspruch zu der damals noch geltenden Weimar« Verfassung stand.
Die Anwendung der Amnestie wurde sämtlichen Behörden und Verwaltungsstellen verboten.
Das Verfahren wurde zur Neuverhandlupg an das Landgericht Konstanz überwiesen.

SPD gegen Arbeitermehrheit
Regierung Stock in Hessen ohne KPD

deiäscUiaud- iukdstkau
ZUR PRUEFUNG DER ABRUESTUNG DmtschUadi trat

am Montag eine alliierte Kommission in Berlin zusammen .
Sie wird ganz Deutschland bereisen.

FRANZ VON PAPEN wird noch diesen Monat, voraut-
dchtlich ln Närnberg , vor die Spruchkammer geaullt
werden.

1 DER NAZIJURIST Karl Westphal beging Im Nürn¬
berger Gcridiisgcfängnia Selbstmord.

GEFANGENE KRIEGSVERBRECHER werden künftig
nicht mehr als Kriegsgefangene behandelt werden.

GEGEN DIE BOMBENATTENTAETER von Stuttgart
begann vor dem amerikanisdten Militargeridu der Prosen*

DER EINHEITSAUSSCHUSS der drei Parteien io der
Sowjetzone empfiehlt den Landtagsfraktionen der Bun¬
desländer, d»e Verfassungen dieser Länder auf Grund Oer
Verfassung Thüringens zu vereinheitlidicn.

IM NEUEN JAHR werden in Berlin die Stromzntef-
1trügen für Industrie -, Handels- und Gewerbebetriebe gekürzt.

ie nach der Dringfidtkeitseinstufung des Betriebs gebt , die
eürzung von 5 bis 4c Prozent . Gleichzeitig wird die Haur-

haltszuteilung um i ( Prozent gesenkt.
EINE WOCHEN ZEITUNG DES FDGB, dis „ Tribüne" ,

erscheint künftig in einer Auflage von »ooooo Exemplaren
für nie ganze 1 o w j c t i 1 dt c bcsatxungszone.

DIE KOHLENFOERDERUNG in Szdxten - Anhalt
hat mit etwa 4,5 Millionen Tonnen Rohkohle nahezu die
Grenze der technischen Möglichkeiten erreicht.

EINE EINBRECHERSCHULE wurde von der Eisen¬
acher Kriminalpolizei geschlossen , in der Jugendliche für
Einbrüche suf Rechnung ihres Lehrers „geschult “ worden.

EINE FACHSCHULE FUER WIRTSCHAFT und Vcrwai-
tung wird von uer deutschen Zentral -Verwaituog für Voiks-
bifoung im Frühjahr in Dtnas eröfjnet werucn.

DIE LANDTAGSWAHLEN in den Ländern der briti¬
schen Zone sind auf den jo* März festgesetzt worden.

* DAS VERWAETU.NGStV.VfT FUER WIRTSCHAFT -in
Minden har am r. Januar die Wirtschaftsverwaitung der
britischen und amerikanischen Zone übernomm.n.

AUF DER NAECHSTEN SITZUNG dea Landtag« von
Mecklenburg-Vorpommern in Schwerin soll nach den Vor¬
schlägen der SED und der CDU die neue Landesverfassung
beraten werden.

Wiesbaden. Die neue hessische Regierung wurde
ausschließlich von SPD und CDU gebildet Sie
setzt sich wie folgt zusammen: Ministerpräsident
Stock (SPD). Stellvertreter und Finanzen Hilpert
(CDU ) , Inneres Zinnkann (SPD ) , Jusiz Zinn
(SPD) , Kultus und Unterricht Stein (CDU) , Wirt¬
schaft und Verkehr Koch (SPD) , Landwirtschaft
UDd Ernährung Lorberg (CDU ) , Arbeit und Wohl¬
fahrt Arndtgen (CDU ) , Säuberung Bind« (SPD ).
Somit ist in Hessen, dessen Landtag eine Mehr '
heit von SPD und KPD aufweist durch die Füh¬
rung der SPD die zweite Arbeiterpartei aus d«
Regierung ausgescbaltet. Hierzu « klärte der
Fraktionsvorsitzende der KPD im Landtag, Gen.
Leo Bau« : „Die Kommunistische Partei stellt
fest, daß die Sozialdemokratie als stärkste Partei
Hessens sich dem Diktat efer CDU gefügt hat die
von vonherein die Ausschaltung d« KDP ver¬
langte, um dadurch die linke Mehrheit unwirksam
zu machen .“ Bereits früh« hatte Gen. Walter Fisch,
LandesvorsätzeoSer der KPD , in einem Brief an
den Landesvonsitzeuden der SPD festgeste.lt , daß
■die Bildung einer Zweiparteienkoalition SPD-CDU
bedeute, daß die Sozialdemokratische Partei im
Begriffe stehe , den politischen Auftrag Ihrer
Wähl « zu mißachten. Gen. Fisch bezeichnet « es
als „unglaublichen Wictersinn “ , wenn in einem
Lande mit Arbeitermehrheit die entscheidenden
Ministerien wie Wirtschaft Ernährung und Kultus
der CDU überlassen würden. Inzwischen ist dies«
unglaubliche Wid« s !nn zum Schaden der Arbeiter¬
klasse und des Fortschritts Tatsache geworden .

Sammlung der Reaktion^
Erklärung der KPD zur bayrischen Regierung
München . Die Landesleitung Bayern der KPD

hat zur Bildung der neuen Regierung eine Erklä¬
rung abgegeben: sie stellt fest , daß sich nunmehr
alle reaktionären und volksfeindlichen Kräfte zu¬
sammengefunden haben , und zwar sei dies das
zwangsläufige Ergebnis der Högnerschen Koali¬
tionspolitik um jeden Preis mit dem reaktionären
Teil der CSU. Die Wahl des Führers dw WA» ,
Dr. Alfred Loritz zum Säuberungsminlster ist ein
Sdilag gegen eine gerechte Entnazifizisningspoütik

und beweist die Grundsatzlosigkeit der Kreise in
CSU und SPD , die Loritz erst wütend bekämpften
und sich jetzt völlig mit ihm einigen.

Allüren eines Hitler
Aachen. Die „Aachen « Nachrichten" v« öffent-

lidien die Anstrittserklärung des Bürgermeisters
von Waiheim , seines Stellvertreters und drei«
Gemesnderäte aus der CDU . Diese begründen
ihren Schritt mit dem Mangel an Demokratie und
innerer Klarheit ln dies« Partei und damit, daß
sieh „in d« CDU Leute in leitende Stellungen zu
bringen gewußt hätten, die die Allüren eines Hit¬
ler an sich haben“*

Die Zeitung verzichtete auf auf jeden Kommen¬
tar. Wir auch.

Berlin soll Hauptstadt bleiben
Berlin. Unter dem Beifall aller vi« Parteien

erklärte der , Berliner Oberbürgermeister in der
Stadtverordnetenversammlung, daß Berlin auch
weiterhin die Hauptstadt Deutschlands bleiben
müsse.

Gen. Goldhamm« an die Universität Berlin
berufen 1

München. Der bisherige bayrische Landes-Sekre-
tär d« KPD , Bruno Goldhammer, wurde von der
Zeotralverwsitung für Volksbildung in der russi¬
schen Besatzungszone in Deutschland nach Ber¬
lin berufen. Gen. Goldhammer wird einen Lehr¬
auftrag für Bibliothekswesen an der Berliner Uni¬
versität übernehmen.

Weltgewerkschaftsbund tu Baden
Die Vertreter des Weltgewerkschaftsbundes wer¬

den auf ihrer Deutschlandreise auch Baden be¬
suchen . Im Januar sollen die Besichtigungen gro¬
ßer Industriewerke in Konstanz beginnen, und
über Singen , Rheinfelden, Wiesental, Freiburg bis
Gaggenau führen. Die Arbeiterschaft wird dabei
Gelegenheit haben, die schwere Lage der W« k-
tätigen den internationalen Gewerkschaftsvertre¬
tern vorzutragen.

Ertrin Eckert

Verfassung
für Sudbaden ?

Verfassungen sind keine zukunftsgestaltendenProgramme, sondern Zusammenfassungen derfür eine bestimmte Zeitperiode wesentlichen po¬litischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichenGegebenheiten für ein Gebiet zu einem all«
Staatsbürger verpflichtenden Grundgesetz, zaeiner für die Gegenwart gültigen Ordnung . IhrInhalt ist der Niederschlag der jeweiligen, in
Liebergangszeiten schnell wechselnden *Macht -
verhältpisse und Klassenschichtungen, die .durchdie Tätigkeit der politischen Organisationen in
Erscheinung treten. .Eine neue Verfassung hatnur dann Aussicht' auf Bestand und Wirkung,wenn sie der Ausdruck einer bereits vollzogenen
Strukturveränderung d« Gesellschaft Lst. 5 «k ? “ n für eine gewisse Zeitspanne Bedeutungund

^Gewicht haben, wenn die fortschrittlichen,vorwärts drängenden politischen Gruppen stark
cenug sind, entscheidenden Emfluß auf ihrenInhalt auszuüben und die Durchführung ihrer Be¬
stimmungen zu garantieren.

Wer aber möchte so kühn sein, zu behaupten ,daß wir heute in Deutschland auch nur die Um¬
risse einer sich durchsetzenden einheitlichen Neu¬
ordnung festzustellen vermögen? Wer könnt« mit
gutem Gewissen behaupten, daß .die wirtschaft¬
liche Macht der Totengräber der Weimarer Demo¬
kratie und der E ;nfluß des kapitalistischen Ge¬
neralstabes der nationalsozialistischen Gewalt¬
herrschaft endgültig ausgeschaltet sind?

Die Kommunistische Partei hat deshalb schon
bei - den ersten Gemeinde- und Kreisratswahlen,die in der amerikanischen Zone stattfanden ,ihre grundsätzlichen Bedenken gegen eine zu
früh einseitzende Formgebung des politischen Le¬
bens in den einzelnen Ländern und Provinzen
zum Ausdrude gebracht . Man kann so kurze Zeit
nach den 12 Jahren totaler politischer Entmündi¬
gung , nationalsozialistischer Propaganda und
Phrasclcglä von unserem Volke noch keine
selbständige, aus einer zulänglichen Analyse d«
neuen Situationen Deutschlands erwachsene po¬
litische Meinungs - und Willensbildung erwarten.
Die Zeit seit dem Zusammenbruch bis zu den
Wahlen war viel zu kurz, um den Schutt zer¬
schlagener Vorstellungen' und Meinungen aus den
Hirnen wegzuräumen, ihre Auffassungen und
Zielsetzungen, durch sachliche Argumen e erhär¬
tet , den Wahlberechtigten nahezubr .ngen, ganz
abgesehen von den großen Schwierigkeiten, die
vor allem die durch den Hi '.lerterror völlig ver¬
nichteten Arbeiterparteien bei ihrer Neugründung
überwinden mußten.

Die sich infolge des brutalen Versuchs, die
zum Untergang bestimmte bürgerlich kapitaLsti -
sche Ordnung mit den Mitteln des Terrors und
des Krieges zu retten , beschleunigt vollziehende
soziale Umschichtung unseres Volkes, die völlige
Veränderung sein« wirtschaftlichen und gesell¬
schaftlichen Verhältnisse sind trotz aller greif¬
baren Tatsachen den meisten bis auf den heutigen
Tag noch nicht bewußt geworden. Breite Schich¬
ten unseres Volkes geben sich der Illusion hin,
es sei ohne eine entscheidende Umgestaltung der
ökonomischen und staatlichen Ordnung , ohne
eine grundlegend neue geistige Haltung ein Auf¬
bau Deutschlands, die Sicherung der Existenz un¬
seres Volkes möglich .

Es wird noch einige Zeit vergehen, bis die Not
und die Ausweglosigkeit unserer Lage die über-

Ein Mann auf Amtswegen
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H.
Am ersten Schalter schon , o Schreck ,Weist man ihn barsch zum nächsten weg . . .
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groß« Mehrheit tmaeres Volkes bereit gemacht
haben wird , mit uns eine wirkliche Demokratie
und deren Sicherung durch die Vergesellschaftungder wichtigsten Produktionsmittel zu erkämpfen.Zunächst müssen die auf die Erhaltung ihrer
wirtschaftlichen Machtstellung bedachten reaktio¬
nären Kreise, die heute demokratisch frisierten
Drahtzieher des Dritten Reiches , isoliert und da¬
durch unschädlich gemacht werden Sie versu¬
chen auch heute schon wieder mit allen Mitteln
dem kapitalistischen Profitsystem und der rein
äußerlichen Demokratie des Bürgertums mit Hilfeder ängstlich um ihre persfi.iiiche Freiheit, umdie Erhaltung ihres vermeintlichen bedrohten
Privateigentums oder um ihre Sonderstellungals Berufsbeamten bangenden Zwischenschichten
neuen Auftrieb zu geben.

Die Massen der Wahlberechtigten müssen po¬litisch denken lernen und wissen, daß die Stimm¬
abgabe bei der Wahl keine geheiligte Handlung
»um Schutz der angeblich vom „Marxismus" mit
Vernichtung bedrohten christlichen Weltanschau¬
ung ist , sondern eine politische Willenskundge¬
bung unseres Volkes zur sinnvollen Umgestal¬
tung der staatlichen und wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen unseres Lebens, Zu allererst aber
müssen die dringendsten Probleme der Ernäh¬
rung, der Bekleidung, des Wohnungsbaus,' der
Rohstoffbeschaffung , der wirtschaftlichen Reorga¬
nisation , der politischen Säuberung gelöst werden,die die unbedingte Demokratisierung Von Staat
und Wirtschaft erforderlich macht.

Wir wissen außerdem , daß die Bestimmungen
des Völkerrechts den Besatzungsmäebten nach der
bedingungslosen Kapitulation Deutschlands ohne
weiteres die Möglichkeit. geben , die uns in einer
Verfassung garantierten Rechte jederzeit prak¬
tisch aufzuheben. -

Die Kommunistische Partei steht darum auf
dem -Standpunkt, daß Rahmengesetze über den
vorläufigen Aufbau der Verwaltung, der Wirt¬
schaft und des Wiederaufbaus in der gegenwär¬
tigen Situation ausreichend wären und daß eine
solche Regelung der bestehenden Wirklichkeit

Rechnung trüge. Es wäre unserer Meinung nach
besser , mit der Ausarbeitung einer Verfassungzuzuwarten, bis 6*r Friedensvertrag mit Deutsch¬
land geschlossen, die Kriegsgefangenen zurück -
gekehlt und unser Volk das Vertrauen der Alli¬
ierten in einem Maße zurüdtgewcmnen hätte , daß
es in völliger Freiheit seine Zukunft selbst ge¬stalten könnte.

Die Beschlösse der Potsdamer Konferenz haben
dem deutschen Volke die wirtschaftliche und da¬
mit die nationale Einheit unter bestimmten Vor¬
aussetzungen -garantiert Bei den Besprechungen
der Außenminister der Großmächte in New York
wurde uns die Inangriffnahme der Verwirklichungdieser Einheit in Aussicht gestellt Bei den Ver¬
handlungen, die im Mäns in Moskau Stattfinden,
sollen die zukünftigen Grenzen Deutschlands, seih
staatlicher Aufbau und die Bedingungen des
Friedensvertrages mit Deutschland festgelegt wer¬
den. Daraus ergibt sich mit zwingender Notwen¬
digkeit, daß Deutschland zu' einem nicht fernen

itpunkt als einheitiHcber Staat mit einer für
e seine Teile gültigen' Verfassung konstituiert

sein muß. Es ist einleuchtend, daß, wie auch
immer der deutsche Staat aussehen wird, zwi¬
schen der deutschen Verfassung und den Verfas¬
sungen seiner einzelnen Länder keine wesent¬
lichen und grundsätzlichen Unterschiede bestehen
können.

Je mehr Verfassungen aber beschlossen wer¬
den, die das besondere Gepräge der politischen
Verhältnisse und der Auffassungen der augen¬
blicklichen Mehrheiten in den einzelnen Lindem
tragen , umso schwieriger wird es sein, eine or¬
ganische Einordnung der Länderverfassungen in
die deutsche Verfassung zu vollziehen, ganz ab¬
gesehen davon, daß die Grenzen der neuen deut¬
schen Einzelstaaten erst nach den Moskauer Be¬
sprechungen festliegen werden.

Besonders kompliziert liegen die Dinge für Ba¬
den und Württemberg. Bekanntlich sind die nörd¬
lichen Teile beider Länder in der amerikanischen
Zone zp einem Staat Württemberg-Baden zusam¬
mengeschlossen, dessen Verfassung bereits durch
Volksabstimmung in Kraft getreten ist Wenn

nun auch npch die beiden südlichen Landestelle
ln der französischen Zone durch ihre LandesVer¬
sammlungen jeweils eine spezielle Verfassung
ausarbeiten, dann bestünden allein in diesem
relativ kleinen Gebiet Deutschlands drei von ein¬
andere verschiedene Verfassungen. Es wurde des¬
halb schon angeregt, die Verfassung der nörd
liehen Landesteile bei uns in Südbaden und Süd -
Württemberg unverändert zu übernehmen. Aber
schon melden sich Widerstände aus Südwürttem¬
berg und es ist durchaus möglich, daß die Lan-
desvensemmlung Südbadens ebenfalls eine beson¬
dere Verfassung ausarbeiten und beschließen
wird. Ein — allerdings völlig unzulänglicher —
Entwurf liegt bereits' vor, über den noch Einiges
sehr deutlich gesagt werden müßte , wenn er nicht
in der Versenkung verschwindet

Wäre es nicht auch wegen dieser besonderen
Verhältnisse in Baden und Württemberg zweck¬
mäßiger, mit einer Verfassung Südbadens zuzu¬
warten, bis über Deutschlands Grenzen und sei¬
nen Staatsaufbau ein Beschluß der Alliierten vor-
liegt und ein vom Kontrollrat anerkannter Ver¬
fassungsentwarf , in den die Länderverfassungen
eingeordnet werden können? Wäre es nicht bes¬
ser , mit einer Verfassung zu warten , bis Baden
und Württemberg zu einem Gliedstaat der deut¬
schen Republik vereinigt sind , was aus den ver¬
schiedensten Gründen äußerst ' wünschenswert
wäre?

Die Kommunistische Partei wirej sich trotz
aller dieser Bedenken und Erwägungen, die umder Klärung der Lage willen auszusprechen not¬
wendig waren, auch in Südbaden an der Ausarbei¬
tung einer Verfassung beteiligen. Sie sieht prak¬tisch keine Möglichkeit, die Inangriffnahme der
besonderen Aufgabe, die der Beratenden Landes¬
versammlung gestellt ist , hinauszuschieben . Sie
ist bereit, alles daranzusetzen, um gemeinsammit der Sozialdemokratischen Partei und allen
fortschrittlichen Abgeordneten eine Verfassungzustande zu bringen, die unserem Land im Rah¬
men der deutschen Republik eine freiheitliche,demokratische und gerechte Ordnung sichert.

Bargeschäft oder Kunsttrödlerei ?
Ein Strauchritter schreibt einen Brief - verjagter Feudalherr will badische Bauernleger beerben

Dringend I . . „ den 19. X, 46 , 15 .15 Uhr

Sehr geehrter Herr . . . . 1

Leider treffe ich Sie nicht an , da möchte ich
versuchen, auf diese Weise mit Ihnen in Kon¬
takt zu kommen. Herr X ., £-hof bei G. riet mir,
einmal bei Ihnen zwecks Vermittlung
einer Landwirtschaft varzusprechen. Sie
hätten ihm mit Erfolg dies schöne Gut . (folgt Na¬
me) vermittelt .

'
Ich . suche einen Gutshof in einer

Größe von 20 bis 200 bad. Morgen zu kaufen,
evtl , auch zu pachten (mit Vorkaufsrecht) im
Hegau oder Salemertal — oder auch Pfullendor-
fer oder Sigmartager Gegend , Bodenseegigend
euch Kreis Ravensburg-Lindau. Wenn ein techn .
Nebengewerbe dabei wäre, ist das durchaus kein
Unglück ! Auch Gasthaus , Obstkelterei , oder kL
Brennerei — oder Sägegatter. Wenn im Idealfalle
im Rahmen bis zu 100 ha der Rest der Fläche
Wald ist, würde dies die glücklichste Lösung
seih , auch Obstplahtagen , einige hundert oder
weniger Obstbäume, kurz , was einem das Füll¬
horn des erwünschten Glückes bescheren soll
und schwerlich wird ! Auf eine kl. Brauerei .ver
stehe ich midi auch oder ein kL Kalkwerk —
oder Kiesgruben usw. wenn das im Rahmen eines
Anhängsels sich befindet. Ich' bin aber auch mit
einem bescheidenen alleinigen Bauernhof in der
20 Morgengröße zufrieden gestellt, da man sich
den Idealfall ja nicht malen kann, sondern nur
wünschen. Nun möchte man doch annehmen, daß
im Zuge der jetzt auch in der franz. Zone an-'
laufenden Bodenreform etwas zu machen sein
müßte ! Da ich Fachlandwirt bin, vom Osten
((Schles .(ien) durch die Polen — in Thüringen
durch die Russen enteignet), verdrängt, so glaube
ich in den vielleicht geforderten Vorbedingungen
zu dieser Siedlung auch zu entsprechen. Wenn
beim Grafen Bodmann etwas frei wird oder
beim Markgrafen — oder beim Grafen Douglas— oder HobenzoUeni —■ oder Fürsteuberg, dann
bitte Ich für mich wachsam zu sein . Ohne Zwang
geben diese Feudalherrschaften z. Zt nichts ab ;
auch ist dies Thema in Verbindung mit der Bo¬
denreform — wenn es von mir angeschnitten
wurde — als eine Art „Ungezogenheit“ emp -
fuuderi worden ; daher glaube ich, wenn ein ge¬
werbsmäßiger Neutraler sich ihnen empfiehlt,
ein ganz ,Ander Ding ist und wir in unserem
Falle dann eher „zu Streiche kommen.

“ —
Würden Sie mich bitte unter Hausen im Tal

Nr. 3 anrufen, wem Sie etwas Passendes hät¬
ten? Ich würde dann sehen, so bald wie mög¬
lich die Besichtigung mit Ihnen vorzanehmen.
Vielleicht beschaffen Sie sich inzw. eine Guts¬
beschreibung ' (Exposee) (Bilder?) und Preis¬
forderung. Es handelt sich bei mir um ein Bar¬
geschäft, vielleicht gebe ich einen transportabe -
len- Kunstgegenstand in Zahlungsausgleich.

Achtungsvoll
Bernhard Prinz v. Sachsen -Meiningen’

*

Nein! Sie haben schon richtig gelesen. Es ist
wirklich der arme Ostflüchtling Prinz Bernhard
v. Sachsen -Meiningen, der aus dem „Füllhorn
des erwünschten Glückes" der kommenden Bo¬
denreform ein ' feudales Gütlein mit Gasthaus,
Obstkelterei , kleiner Brennerei, Sägegatter, Wald ,
Obstplantage, Brauerei , Kalkwerk und ähnlichem
„Anhängseln“ auf Kosten der „Feudalherrschaf¬
ten“ Bodmann, Douglas usw. erhofft Auf die von
Deutschen durchgeführte demokratische Bodenre¬
form in der Ostzone ist er natürlich schlecht zu
sprechen und behauptet verleumderisch, er sd „in
Thüringen durch die Russen enteignet" ; aber die

Bodenreform Im Westen war ihm gerade gut ge¬
nug als Schreckgespenst, mit dem er seine Ver¬
wandtschaft zu erpressen suchte. Weil diese sich
nicht erpressen ließ — Bauernlegen ist nurschön, wenn man es selbst betreibt — , versucht
er es jetzt durch Vermittlung eines „Neutralen“ ,wie es in der Diplomatensprache heißt Für-
wahr ein würdiger Nachfahre der großen Bauern¬
leger, auf dessen Verwandtschaft die Bodmann,
Markgraf von Baden , Douglas, HohenzoUem und
Fürstehberg stolz sein können.

Nebenbei eine Frage : Wie kommt Herr Bern¬
hard Prinz v. Sachsen -Meinigen zu seinem „äüs-
serst wertvollen transportabelen Kunstgegen-
staod?" Wir erinnern uns dunkel, daß erst kürz¬
lich ein Mitglied seiner Familie in eine üble
Schiebergeschichte mit Gemälden verwickelt war.
Vielleicht interessiert sich einmal die Polizei für
das Schloß Werenwaag bei Hausen im Tal und
dessen Bewohner, der unseres Wissens Prinz
Bernhard v. Sachsen -Meiningen heißt,
tangsgelegenheit für landlose, weil verjagte
tungsangelegenhedt für Landlase, wie verjagte

•Strauchritter , sondern die Sache der Bauern, Päch¬
ter und Landarbeiter" die dadurch genügend Land
zu eigen erhalten soilenI

OEftfflEUiüe
roucsnirmae. ru» imt am Mvnaim

Die unheitige Nach der Niederwerfung Ne-
4 poleons bildeten unter dem

Einfluß der bigotten Frau von
Krüdener der rassische Zar,

das ’Oesterreich Metternichs und das Preußen der
Friedrich-Wiihelmschen Reaktion die sogenannte
„Heilige Allianz“ zur Niederwerfung aller fort¬
schrittlichen Bewegungen in Europa.

Nach der Niederwerfung Adolf Hitiere beobach¬
tete die Arbeiterschaft mit wachsender Beunruhi¬
gung ein Bündnis , das sich ähnlich unheilvoll aus-
zuv/irken droht . Noch ist es dem Anschein nach
auf die innerdeutsche Politik beschränkt, das
Bündnis gewisser Führer der Sozialdemokratie
mit den Stützen des Großkapitals und der Groß¬
grundbesitzer . In Bayern machten die beiden H
— Högner und Hundhammer — den Anfang. Nun
ist nach dem Besuch ihres Führers Dr. Knothe
in England die hessische Sozialdemokratie ge¬
folgt Man bedenke: die Arbeiterparteien ver¬
fügen über eine stabile Mehrheit im neuen Land¬
tag. Dessen ungeachtet bildet die SPD eine Re¬
gierung Stock mit der CDU unter Ausschluß der
Kommunisten. Es ist die ; ein weiterer Schritt
aus der Solidarität der Arbeiterklasse heraus , nach¬
dem der Kompromiß über Art. 41 vorangegangea
war, in dem die SPD die größte Industrie des
Landes, die chemische , in den Händen ihrer kriegs¬
verdienenden Kapitalisten beließ. Es ist di#
Krönung einer Politik der Kommunis:enfe :ndlich-
keit , die überall dort von der Sozialdemokratie
betrieben wird, wo der Einfluß der englischen
Labour-Party hinreddrt : der unheiligen Altem
angeblicher Arbeiterparteien mit dem imperialisti¬
schen Großkapital zur Niederhaltung der Arbei¬
terinteressen .

Und womit begründen die Schumacher , Bevin ,
Knothe, Opredit , Högner usw. ihre Haltung? Sin
sagen, die Kommunisten seien vom Auslaad ab¬
hängig ! G.

Ein
Messerheld

Das vergewaltigte Recht
Anklage gegen 16 führende Nazi-Juristen

Nürnberg . Der Hanptankläger der Vereinig¬
ten Staaten für die Kriegsverbrecher- Prozesse,
General Telford Taylor , überreichte dem General¬
sekretariat ,des Nürnberger MiÜtärgerichtshofes
die Anklageschrift gegen 16 ehemalige Staats¬
sekretäre im Justizministerium und Nazijuristen,

Angeklagt sind : Josef Altstötter , Ministerial¬
direktor und Leiter der Abteilung VI des Reichs -
justiztninisteriums . Paul Barnickel, Reichsanwalt
beim Volksgerichtshof. Wilhelm von Ammon, Mi¬
nisterialrat der Abteilung IV im Reichs justizmini*
sterium uud Sachbearbeiter von Verfahren gegen
Ausländer. Hermann Cuhorst , Senatspräsident beim
Sondergericht in Stuttgart und Präsident des ersten
Strafsenats beim Landgericht in Stuttgart . Karl
Engert, Ministerialdirektor und Leiter der Abtei¬
lungen V und XV des Reichsjustizministeriums
und Vizepräsident des Volksgerichtshofes. Günther
Joel, Referent des Reichsjustizministers in Straf-

Für eine staatliche Gehörlosenschule
Ueber die unhaltbaren Zustände der Gehör-

Iosenbildung im südbadischen Gebiet erhalten
wir weiter Zuschriften , die alle in der Empörung
darüber übereinstimmen, daß hier eine Untat der
Nazis gerechtfertigt und aufs Neue verübt wer¬
den soll Herr Regierungsrat Krautheimer , der
Verantwortliche im Unterrichtsministerium in
Freiburg aber schweigt . Doch er hnade’t . Auf seine
Veranlassung hat das Wohlfahrtsamt Offenburg neu.
erlich an die Mutter eines in Hofweier wohnen¬
den gehörlosen Schulanfängers die Anweisung
gegeben, diesen nach Herten zu verbringen, ob¬
wohl es sich nach dem fachärztlichen Gutachten
der Ohrenklinik Freiburg um einfache Taubheit
handelte . Die das Abhol -Auto bereitende Schwe¬
ster sagte der nicht gefügigen Mutter, die katho¬
lischen Gehörlosen kämen nach Herten, die evan¬
gelischen nach Kork!

Was ist diese St. Josephs-Anstalt in Herten?
Eine „Privat -Unterrichts - und Erziehungsanstalt
für Geistesschwache und Epileptische katholischer
Kcmlession“

, für „hörende , taub- und hörstumme.
Sprachgebrechliche, blinde und körperlich ver¬
krüppelte Kinder“ . Es handelt rieh also um Gei¬
stesschwache . Infolgedessen ist auch die ange¬
gliederte Schule eine sog . Hilfsschule , d. h.
ihre Schüler sind mehr oder weniger geistes¬
schwach und • können dem normalen Unterricht
(der Volksschule) aus diesem Grande nicht fol¬

gen. Das gleiche gilt in den allermeisten Fällen
auch für die dort befindlichen Gehörlosen. Seit
Jahrzehnten werden die nicht Bildungsfähigen
oder sehr schwach begabten Gehörlosen aus den
staatlichen Anstalten alljährlich ausgeschkden ,
um solchen Schwachsinnigenanstalten zugewiesen
zu werden -«

Es soll kein Mißtrauen gegen die nützliche Ar¬
beit der Schwachsinnigenanstalten verbreitet wer¬
den , ihre verdienstvolle Tätigkeit sei uneinge¬
schränkt anerkannt Aber entschieden verurteilt
werden muß die Erziehung normalbegabter
Gehörloser in einer Schwachsinndgenaastalt

Wir sind außerdem gegen eine konfessionelle
Aufteilung der gehörlosen Schüler, und zwar aus
praktischen und pädagogischen Gründen. Wir for¬
dern daher nochmals die unverzügliche Aufnahme
des Unterrichts geistig gesunder 'Gehörloser in
einer simultanen staatlichen Anstalti B .G.

*
Wir haben im NEUEN TAG mehrfach die For¬

derung erhoben , daß die durch die Nazis vor drei
Jahrän stillgeiegt« Staatliche Gehörlosenschule in
Gengenbach wieder in . Betrieb kommen soll
und sind überzeugt, daß bei gutem Willen der
Behörden das sofort möglich ist

verfblgungsfragen und Generalstaatsanwalt vod
Westfalen-Hamm . Herbert Klemm , Staatssekretär
im Rekhsjustizmin !sterium, Ministerialdirektor und
Leiter der Abteilung n im Reichs justizministerium.Emst Lautz, Oberreichsanwalt des Volksgerichts¬hofes. Wolfgang Mettgenberg, Ministerialdiri¬
gent der Abteilung IV des Reichsjustizministe-
riums. Günther Nebelung, Präsident des 4. Se¬
nats des Volksgerichtshofes und Ortsgruppenlei¬ter im Führerkorps der NSDAP . Rudolph Osdiey ,
Landgerichtsrat beim Sondergeridit in Nürnbergund Nachfolger des Angeklagten Rothau'

g, als
Landesgerirhtsdlrektor beim gleichen Gerichtshof,
Mitglied des Fitorerkorpe der NSDAP auf der
Gauleiterstufe (Gauhauptsteilenleiter ) und kom¬
missarischer Leiter des NS-Reditswahrerbundes .
Hans Petersen , Laienrichter des ersten Senats
des Volksgerichtshofes und Obergruppenführerin der SA Oswald Rothang, Reld*sanwaltv beim
Volksgerichtshof, ehemaliger Prärident ~ des Son¬
dergerichts in Nürnberg, Mitglied des Führerkorpsder NSDAP auf der Gaaleiterstufe . Curt Ro¬
thenberger, Staatssekretär im Reichsjustizministe¬
rium, stellvertretender Präsident der Akademie
für deutsches Recht , Ganführer im NS-Rechts-
wahrerbund. Franz Schlegelberger. Staatssekre¬
tär , stellvertretender Reichsjustizminister. Karl
Westphal, Ministerialrat , der Abteilung IV des
Reichsjustizministeriums und offiziell verantwort¬
lich für Fragen des Strafverfahrens und des
Strafvollzugs innerhalb des Reiches, sowie Mi-
nisterialbearbeiter für Nichtigkeitsbeschwerden
gegen gefällte Urteile.

Den Angeklagten wird gemäß der Anklage¬schrift vorgeworfen, zur Unterstützung der
Machtpolitik Hitlers das deutsche Rechtswesen
vergewaltigt und als Anstifter oder Mithelfer
Morde , Plünderungen und Folterungen aa deut¬
schen und «̂ isländischen Staatsangehörigen verübt
zu haben.

Nürnberg. Die Verhandlung gegen den frühe¬
ren Ministerialdirigenten Hans Fritsche vor der
Nürobeiger Spruchkammer I für Großfälle be¬
ginnt voraussichtlich am 27. Januar 1947 . Als Bei¬
sitzer zu den Verhandlungen werden unter aride¬
rem drei Vertreter der Parteien und ein Vetreter
der Presse zugezogen werden.

Baden -Baden hat eine Affäre. Int
März 1946 vertraute man die chi¬
rurgische Abteilung des Städti-

• sehen Krankenhauses- einem ge¬
wissen Dr. Kraemer an . Der neue Chefarzt ..

ent¬
faltete eine rege Tätigkeit ; er operierte häufig
und, wie man sagt , gelegentlich auch mit Erfolg.
Ob die 66 rötlichen Ausgänge , die in den neun
Monaten seines Wirkens zu verzeichnen waren,
demgegenüber viel oder wenig , bedeuten, können
wir in unserem Laien verstände nicht entscheiden. -
Einem 1 medizinischen Kollegen scheint es immer¬
hin seltsam ' vqrgekommen zu sein ; er spielte den
Sheriock Holmes und stellte fest , daß es rieh
bei dem Dr . Kraemer weder um einen Doktor
noch um einen Arzt handele, sondern uip einen
verkrachten Medizinstudenten und späteren Sa¬
nitätsfeldwebel , der es nebenher in Königsberĝ
zum Adjutanten einer SA-Standarte gebracht ha¬
ben soll. Vorbestraft war er auch wiederholt, so
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in Kiel mit
dreieinhalb Jahren Gefängnis. Da kaum anzuneh-
men ist , daß diese Fakten den maßgeblichen Ba-
den -Badener Herren als ausreichender Befähi¬
gungsnachweis für den Pasten ihres städtischen
Chefchirurgen erschienen sein können (wir sind
bereit , vieles zu glauben, aber dieses denn doch
nicht !) , so bleibt nur zu schließen erlaubt, daß
man die Stellung besetzt hat , ohne die Qualitäten
des Bewerbers zu prüfen. Einige Verantwortlich«
sind bereits zurückgetreten, sie haben, wie man
zu sagen pflegt , die Konsequenzen gezogen . Aber
das dürfte ein Irrtum sein : es werden ganz an¬
dere Konsequenzen für die Herren eintreten müs¬
sest. Die Anklagebank, auf der der falsche Chi¬
rurg Platz nehmen wird, diese Anklagebank wer¬
den auch die für seine Anstellung Verantwort¬
lichen drücken müssen. Und wenn^ jener sich we¬
gen der Tötung von Menschen zu verantworten
haben wird, so werden diese wegen Begünstigung
oder Beihilfe abzuurteilen sein . Und das mit
Recht ; denn ehe man einem Menschen ela Mord-
iosirument in die Hand drückt , überzeuge man
sich gefälligst , mit wem man es zu tun hat,

H. A . F.

Haus der Im fünften Kapitel des Johan-
Ban , ÄJä

zu deutsch „Haus der Barm¬
herzigkeit" . Kranke suchten in seinen Wassern
Heilung von den Gebrechen des Leibes und der
Seele. Nach dem biblischen Vorbild nennen rieh
auch in Deutschland Häuser der christlichen Barm¬
herzigkeit. So befindet sich in Frankfurt a. M.
ein Erziehungsheim „Bethesda“ für sittlich gefähr¬
dete junge Mädchen , dessen Aufgabe es sein
sollte , diese jungen Menschen wieder als voll¬
wertige Glieder in die soziale Gemeinschaft zu¬
rückzuführen . An die Leiter und Erzieher solcher
Heime 'müssen höchste ethische und pädagogische
Anforderungen gestellt werden, und die „ehren
des großen Kinderfreundes Jesus von Nazareth
sollten timen oberster Leitgedanke sein.

Wir haben uns aber getäuscht und die viel¬
gerühmte christliche Nächstenliebe hat in dem
Frankfurter Heim restlos versagt. Das „Haus der
Barmherzigkeit" mußte durch Verfügung des
Oberbürgerme: sters von Frankfurt sofort geschlos¬
sen und die Insassen in andere Heime überführt
werden, weil die bedauernswerten Kinder von
ihren christlichen Betreuern in unmenschlicher
Weise mißhandelt ' worden sind .

Die KZ -Methoden sterben scheinbar in der
Demok atie auch unter dem Zeichen des Kreuzes
nicht aus . A .H .R.
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Herbert Waroke

Betriebsräte in der sowjetischen Zone
Das Mitbestimmungsrecht ln der Wirtschaft wird durchgesetjt - FDGB sttitjt die Arbeit

Zum Abschluß des Jahres 1946 bann man mit
ruhigem Gewissen einen Aufschwung der Be¬
triebsrätearbeit in der sowjetisch besetzten Zone
während dieses Jahres feststellen. Schon Anfang
1946 kam es in vielen Belieben , in denen es bis
dahin keine Betriebsräte gegeben hatte, zur Wahl
von Beitriebsvertretungen. Nodi eindeutiger als
bisher erstreckte sich die Tätigkeit der Betriebs¬
räte auf alle Zweige des betrieblichen Lebens . Ein
stärkerer Aufschwung trat dann nach dem Er¬
scheinen des vom Alliierten Kontrollrat erlasse¬
nen Betriehsrätegesetzes ab April 1946 ein . In
Gewerkschafts- und Betriebsrätekreisen .kam es
sofort zu lebhaften Diskussionen über dieses Ge¬
setz. Es gab auch Stimmen , die den Sinn des
Gesetzes und den Wert verkannten und nicht be¬
griffen , daß das Gesetz keine ergänzenden „Aus-
führungsbestimmungen" nötig macht , sondern daß
es durch die Aktivität und Initiative der Gewerk¬
schaften und Betriebsräte mit Leben zu erfüllen
ist Der Beschluß des Bundesvorstandes des
FDGB , auf der Grundlage des neuen Gesetzes im
Juli die Betriebsrätewahlen durchzuführen, setzte
dann auch an die Stelle solcher Diskussionen das
zweckmäßige Handeln. Die Wahlen brachten der
Betriebsrätearbeit einen starken Erfolg : In 44 000
Betrieben der sowjetischen Zone (außer Berlin)
wurden 118 000 Betriebsräte, darunter 23 000
Frauen und über 8000 Jugend -Betriebsräte, ge¬
wählt Das, bedeutet die Wahl von vielen Be¬
triebsräten auch in solchen Betrieben, in denen es
his deiiin noch nicht zur Bildung von Betriebs¬
räten gekommen war.

Dieser Aufschwung kam auch in den folgen¬
den Betriebsrätevollversammlungen zum Aus¬
druck : Zu Tausenden traten ifie Betriebsräte in
den größeren, zu Hunderten .selbst in den mitt¬
leren unu kleineren Städten zusammen, um über
Ihre Aufgaben zu beraten. Gleichzeitig erwies
sich die Notwendigkeit, neue Schulungsmethoden
anzuwenden, die die Schulung nicht nur vön we¬
nigen Hunderten, sondern von Tausenden von
Betriebsräten ermöglichen und die Belegschafts¬
vertreter unmittelbar bei der praktischen Arbeit
anleiten. Im Land Sachsen wurde die brauchbar¬
ste Methode einer gleichzeitig breiten und tiefen
Betriebsräteschulung zuerst gefunden- und beginnt
sich von dort aus auf die übrigen Länder der
sowjetischen Besatzungszone auszubreiten. Schon
die Betriebsrätewahlen batten zu einer starken
Demokratisierung des betrieblichen Lebens fee¬
führt ,

da dabei den Betriebsräten ihre Aufgaben
von den Belegschaften selbst gestellt wurden.
Als erste entscheidende Aufgabe stand dann

vor den neugewählten Betriebsräten die arbeits¬
rech tüche Verankerung des Mitbestimmungsrech¬
tes durch den Abschluß betrieblicher Vereinba¬
rungon auf der Grundlage des Betriebsrätegeset¬

zes. Auch von dieser Seite her wurde dem Be¬
triebsrätegesetz Leben eingehaucht

Der Abschluß betrieblicher ^eretabarungen ging
allerdings nicht reibungslos vor sich. Da das
Betriebsrätegesetz in seiner jetzigen Form für die
bisherigen Begriffe des deutschen Arbeitsrechts
neu ist , indem es

an Stelle zahlloser Paragraphen die Initia¬
tive der Betriebsräte

setzt , mußten sich diese mit diesen neuen Be¬
griffen erst auseinandersetzen. Aber auch das
geschieht, und

heute gibt es bereits viele ., abgeschlossene
Vereinbarungen über das Mitbestimmungsrechtder Betriebsräte in der sowjetischen Besat¬

zungszone.
wobei diese Zahl allerdings noch längst nicht ge¬
nügt, denn sie müssen selbstverständlich in al¬
len 44 000 Betrieben, in denen Betriebsräte fun¬
gieren, abgeschlossen werden. ,

Der Abschluß de / Betriebsvereinbarungen gehtnicht völlig ohne Konflikte vor sich. In mamdien
Betrieben weigerten , sich die Unternehmer, den
Abschluß zu tätigen.

Es scheint manchen Unternehmern unfaßbar
zu sein, der Belegschaft das Recht der Mit¬
bestimmung In Bezug auf Produktion, Preis¬
bildung und Arbeitsbedingungen einzuräumen.
Sie müssen jedoch begreifen, daß die alte
Zeit des „Betriebsführer"-Prinzips und der
zum Schweigen verurteilten „Gefolgschaft"
vorbei ist . Die neue Demokratie erfordert
die Mitarbeit und Mitverantwortung der Ar- .

< beiter und Angestellten.
Noch ein weiterer Artikel des neuen Betriebs¬

rätegesetzes wurde bereits in diesem Jahre in die
Tat umgesetzt: Es ist jener, der

) die Abgabe von Vierteljahresberchten der
Betriebsräte vor den Belegschaften

fordert . Das ist in der sowjetischen Zone zum
ersten Mate im November geschehen . Auch dabei
gab es noch Schwächen , aber der Anfang ifct ge¬
macht und die Behandlung der nächsten Viertel¬
jahresberichte' im Februar dieses Jahres wird
zweifellos schon umsichtiger und lebhafter vor
rieh gehen.

So sehen wir, wie in der sowjetischen Besat¬
zungszone das vom Alliierten , Kontrollrat erlas¬
sene Betriebsrätegesetz lebendig wird, wie es
in den Händen der Gewerkschaften, Betriebsräte
und Belegschaften ein Instrument des Mitbestim
mungsrechts zu werden beginnt. Diese wichtige
Linie der Arbeit gefunden zu haben, ist das
positive Ergebnis der Betriebsrätearbcit .des
FDGB hn Jahre 1946.

Nicht überall in der sowjetischen Zone ist dSr
Stand der Betriebsrätearbeit gleich. E)ort , wo es
in den FDGB -Vorständen und denen der Indu¬
striegewerkschaften wirklich arbeitende Betriebs -
räte-Äbteilungen und wo es in den Orten arbei¬
tende Betriebsräte-Aussdiüsse aas Betriebsräten
der wichtigsten Betriebe gibt, che die Arbeit der
Betriebsräte ständig beraten und anlelten, ist der
Stand der Arbeit ein bedeutend besserer als dort,
wo solche Abteilungen und Ausschüsse nicht vor¬
handen sind und es daher an kongreter Anlei¬
tung dieser Arbeit mangelt. Die Bildung solcher
Betriebsräteabteilungen und Betrieb«räte-Aus-
schüsse in allen FDGB- und Industriegewerk¬schafts-Vorständen und in allen Orten ist daher
eine der dringendsten Aufgaben, die vor dem
FDGB und den Industriegewerkschaften stehen.

Eiri voller Sieg im Arbeiterkr npf
Vor sechs Wochen nahm che Belegschaft der

Finna Bode - Panzer (Hannover) mit beispiel¬
loser Energie den Kampf gegen ihre Betriebs¬
leitung auf , weil der reaktionäre Unternehmer die
Unterzeichnung der ihm . vögelegten Betriebsver-
einbarung abgelefint hatte . Die ganze Belegschaft
war daraufhin in den Streik getreten. Dieser Ar¬
beitskampf hatte anfänglich nur lokales Interesse,
ist aber dann zu einem grundsätzlichen Macht¬
kampf zwischen kapitalistischem Unternehmertum
ipd demokratischem Arbeiterwillen unter solida¬
rischer Anteilnahme der Arbeiterschaft der gan¬
zen britischen Zone geworden. Die Gewerkschaft
hatte die Sache der Bode-Arbeiter zu ihrer eige¬
nen gemacht, und die Belegschaften der großen
nordwestdeutschen Industriewerke — darunter
Mannesmann und die ehemaligen Reichs werke in

Fallersleben — unterstützten die Streikenden durch
Hingabe eines Stundenlohnes. Der Kampf der
Bodebelegschaft hat jetzt mit der Unterzeichnungder Betriebsvereinbarung durch den Unternehmer
zu einem vollen Sieg der Arbeiterschaft geführt,und die Arbeit ’vir . "’e^oemen.

Audi die südbadisefaen Arbeiter werden in
nächster Zeit Betriebsvereinbarongen mit
ihren' Arbeitgebern abschüeßen müssen,
wenn die Betriebsrätewahlen überall durch-
geführt sind , Kommt es dann auch hier
zu Arbeitskämpfen , dann wollen ' wir ans
der Bode -Arbeiter erinnern, deren Erfolg
uns gezeigt hat, daß die Werktätigen .ihre
demokratischen Wirtschaftsziele immer
erreichen können, wenn sie solidarisch in

den Kampf treten.

8. Januar 1947 / DER NEUE TAG / Nr. 2 Seite 3

toidsc&aßs- ifUepet
Berlik ln uer so« j«tisdiea Bentzuagnone ist (hl

lest« Preispolitik festgelcgt worden . Im allgemeinen bilden
die Preise nadi dem Sunde von 1944 die geschäftliche Grund¬
lage aller wirtschaftlichen Abmachungen . — Bei der deut¬
schen ZentralflnanzTcrwaltting wird eine Kontrollstelle ein¬
gerichtet .

E r f • r t. ln - der thüringischen Lederindustrie konnte
die Auflage in der Erzeugung von Lederschuhen wesentlich
überschritten werden . Es war mBgiich , dem Zivilsektor im
IV . Quartel 1946 46$ oeo Paar Schuhe zur Verfügung zn
stellen .

Zvidae . Die Belegschaften der Zeidauer Betriebe
führten einen StuadenHhn an die Volkssolidarität für die
Zwickauer Neubürger ab. der Erlös aus Betriebsveranstaltur •
gen» Feiern und Sachspenden der Betriebsangehörigen soll
Umsiedlern zur Verfügung gestellt werden .

Halle . Der Gesetzentwurf der SED im Landtag der
Provinz Sachsen-Anhalt , der die Ueberfuhrong aller Boden¬
schätze und der Bergbauindustrie in das Eigentum des Landet
fordert » hat bei den Belegschaften der Betriebe ein starkes
Echo ausgelöst . In Entschließungen befürworteten - dje Beleg¬
schaften das Programm , dessen Annahme eine weitere Stei¬
gerung der Produktion für friedliche Zwecke herbeiführen
würde . . Der Gesetzentwurf wird z . Z. im Virtschaftsaus -
sdiuS da« Landtages beraten .

London . Zwischen der ,»An <;io 4 rauea Oil Company 4*
und der »Standard Oil Company ** ist über den Verkauf von
persischem Rohöl ein wichtiges Abkommen abgeschlossen wor¬
den . Hiernach soll die englisch - iranische Gesellschaft , deren
Hauptaktionär di* britische Regierung Ist, während 20 Jah¬
ren , Rohöl an zwei amerikanische Gesellschaften verkaufen *

Paris . Die Weltzuckerernte 1946/47 wird auf 26,5 Mil¬
lionen Tonnen , also 4,5 Millionen Tonnen mehr als 194$146,
geschätzt . Damit bleibt der Weltertrag immer - noch um 4»;
Millionen Tonnen unter der Friedensernte von 1959» wäh¬
rend die Nachfrage starker als vor dem Krieg ist .

München . Nach Mitteilung des bayrischen Lande#-
Wirtschaftsamtes ist za Anfang des Jahres mit dem völligen
Ausfall der Seifenproduktion zn rechnen , weil die Fett *
einfuhr . für die chemische Industrie auf ein Minimum gesun¬
ken ist . Im Zusammenhang mit diesem Eiofuhrmangel ist
mit Stillegungen in der Seifen - , ' Textil - , Leder - und Sdud -
Ungsbckämpfungsindustrie ap rechnen .

Berlin . Seit dem 16. Dl ;ember befindet sich die Bo*
legschaft der Berliner Meullfiroia Rudolf Wiederanderg ^ im
Streik« weil der Firmeninhaber die Annahme einer Betriebe
Vereinbarung abgelehnt hat .

Bravo , Kumpels I
Betriebsrat arbeitet trotz nazifreundlicher

Werksleitung
Der Betriebsrat der Mannesmann-Röhrenwerke

Remscheid hatte bei der Werksleitung den Antrag
gestellt, daß ohne Gegenzeichnung der Passier¬
scheine durch den Betriebsrat nichts aus dem
Werk entnommen werden dürfe . Dies lehnte die

Said, der Träumer,
die Erzählnng von Hermynia zur Mühlen,
wird in der nächsten Nummer des NEUEN
TAG fortgesetzt

Werksleitung ab . Der Betriebsrat stellte seither
fest, daß der Nationalsozialist Issermann sich vom
Werk Kohlen aöhoite, obwohl er nicht mehr zum
Betrieb gehörte. Ferner wurde festgestellt, , daß
ein zwar entnazifizierter, aber von der Belegschaft
einstimmig abgelehnter Betriebsangehöriger sich
eine Autoiadung Koks abholte.

Der Betriebsrat beschloß auf Grund dieser Vor¬
kommnisse ln seiner letzten Sitzung, von sich aus
einen Kollegen zu beauftragen , alles, was aus
dem Werk herausgeht, zu kontrollieren .

' Dem Herrn über Leben
und Tod hat es gefallen, un¬
sere lieben Vater, Schwieger¬
vater , Großvater und Ur¬
großvater

Adolf Frey
Sägewerk Und Mühlenbauer,
Im Alter von nahezu 82 Jah¬
ren am 14. Dezember 1946
zu sich 1 zu nehmen. Wir
haben ihn am 17. Dezember
in aller Stille beerdigt.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Familie Adolf Frey,

Meßkonditor, Weil a. Rh .
Familie Oskar Frey,

Zimmermeister, Lörrach
Familie Otto Kinzier-Frey,

z. Zt Gefsch ., Lörrach
Familie Walter Kocher -Frey,

. Basel
Pamile JuL Schweizer -Frey,

Beigoldswyl (Basel-Land) ,
Familie Müller-Frey,

München 9
Margarete Frey, Zürich .
Weil a. Rh . , Lörrach, '

den 17 . Dezember 1946. .

Stellenangebote
1 Korbmachergesucht . Guter Lohn
n . gute Behandlung zugesichert .
S ch o r p p , Lahr. Waidstr, 8.

Wir suchen laufend Hand- nnd
Mascbinenformer, Hilfsarbeiter
für die Gießerei, Schlosser und
Dreher, bei besten Arbeitsbe¬
dingungen. Immendinger Gies -
serei u. Maschinenfabrik, Jäckle
& Co., Immendingen Bd . (32 -140

Stellengesuche
Landwirt, selbständig, 36 Jahre,
sucht Steilung als Verwalter auf
größerem Betrieb mit Wohnge .
legenheit zum Frühjahr 1947.
Zuschriften unter Nr. 307 an

Annoncen-Expedition „ Allgäu “,
Lindenberg Allgäu , Schließf . 59.

(A6-1

Mietgesuche
Kinderloses Ehepaar (beide be¬
rufstätig) , sucht möbl. - Zimmer
mit Küchenbenützung (evtl . ,auch
leeres Zimmer) in Offenburg.
Angeb . erbeten unter 32-319 an
DNT , Offenburg.

Große 4-Zimmerwohnung in Ra¬
dolfzell gegen kleinere 4-Z, -
Wohnung (evtl, amerik . Zone )
zu tauschen. Zuschriften unter
Nr. 32-307 an DNT, Offenburg,
Postfach 361.

40| . anhanglose Dame (aus der
Branche ) wünscht kl . Kaffee od.
Pension zu pachten. Kaution
wird gestellt Angeb. an Fr.
Rita Brüll (2) Lehde 1 b. Lüb¬
benau i. Spreew-, Gasthaus zum
Jjröhl. Hecht“ . (Wu-1

Landwirtschaft, ca. 10 Tagwerk,
zn pachten oder bewirtschaften

- gesucht . Zuschr. unter Nr. 306
an Annoncen-Expedition „All¬
gäu”

, Lindenberg im ■. Allgäu,
Schließfach 59 . (A6-1

Vertretungen
Kautionsfähige Herren für Ali,ein-

vertretung gesucht. Angebote
unter Nr. 10 588 an Westf. Anz .-
Vermittlg. Bielefeld, Postfach

. Nr. 123. _ (WV-2
Kauigesuche

Brennrecht mit oder auch ohne
jteenngeschirr wird zu kaufen
gesucht Es können neue Faß
und Stühle in Zahlung gegeben
werden. Angebote unter 32 -321
an DNT , Offbg. , Postfach 361.

Personenwagen, fahrbereit , von
Verlag gegen gute Bezahlungzu
kaufen gesucht. Angebote unter
Nr. 32 -217 an DNT , Offenburg

-Postfach 361.
Westd . Polstergestellfabrik sucht
groß. Posten unsortierter Lum¬
pen aller Art gegen bar oder
gibt dafür Möbel mit Matratzen ,
Polstermöbel oder sonstige Ein¬
richtungsgegenstände in Zahlung.
Angeb . unt . WR 40170 an Re-
klame-Anzeigen-Gesellsch. (21a)
Lemgo b. Bielefeld, Papenstr . 10,

V erköufe
Dampfmaschine 15-18 FS , Lang-
samllufer , Erbauer Sdjaarer u .
Groß, Nürnberg, ist äbzugeben
oder zu tauschen. Zuschriften
unter Nr. 32 -320 an DNT . Of¬
fenburg, Postfach 361.

Heiraten

Verschiedenes
1 Allstrom Zwerk-Souper Röh¬
renbestückung 2 x U C H 21 ,
U B L . 21 -U, Y , 21 ._ Betriebs¬
klar . Suche : Herrenkleidung,
Gr . 50-52. Angebot an Blum*
berg (Baden ) , Neunkircherstr. 8.

_ (10-106
Torfmull, feucht, Abraumtorf, in
jeder Menge sof. frei lieferbar.
Friedrich E ck e r t , Düsseldorf,
Kartsplatz 1 , Ruf : 25 412. (El

Zu tauschen, kaufen oder leihen
gesucht: Le feu (Das Feuer)
von H. Barbuisse, Das Wesen
des Christentums v. Feuerbach .
Geboten werden interessante
Werke der Weltliteratur. Zu¬
schriften erbeten nnt . Nr. 32-300
an DNT Offenburg, Pastf. 361

Die deutschen Zeitungen
und Zeitschriften

Verzeichnis versendet:
K . Allihn . DflsseJdcrf-KHer . (609
Briefmarkenalbum Deutschland
1945-1946 mit 10 kompletten Sät¬
zen nur Mk. 40 portofrei ! Vor¬
auskasse ! Westzonen: Post¬
scheckkonto Saarbrücken 13 620 -
Russische Zone : Postscheckkonto
Berlin 39 266. Alfred Brückner ,
Fachgeschäft seit über 20 Jahren.
Berlin - Neukölln , Lichten -
radersfraße 56. fBe -1

Blondine , 21 Jahre , hübscheDame
gebildet (mittl Reife und Pen -
sionat) , als Sekretärin tätig , sehr
vermögend, Geschäftstochter,
wünscht Heirat . Briefe untei

2094 an Institut Unibehaim ,
Karlsruhe, Sofiensr. 120. (U- l

Warum allein sein? Tausende
, suchen wie Sie . Die Verbin¬
dungen zerschnitten , die Fami¬
lien auseinandergerissen . . . .
wie nun den Ehepartner fin¬
den ? Vertrauen ' Sie meiner
Hilfe! Unverbindliche Beratung
durch Inst , für Ehevermittlung
W . Breisch , (17a) Bödigheim .
Kr. Buchen/Raden.

Einsame Menschen finden Ge¬
dankeneust ausch und den Weg
zu Freundschaft und glücklicher
Zweisamkeit durch den Brief¬
bund „Der Steg“ (14a) Eislin-
gen/FUs . Näheres gegen Rück¬
porto ! - {Diskreter Postver¬
sand) . (G-l

Geschäftsanzeigen
Rolladen

Aufträge f. Reparatur und Neu¬
anfertigung können wieder ange¬
nommen werden
Alfred Zimmermann, Rolladen¬
fabrik, Freiburg Br., Dreikönig¬
straße 43 . _ (Z ~l
Wer liefert laufend WeTke oder
Rädersplele für Groß-Uhrwerke?
Kompensation durch Vertrieb des
Fertigerzeugnisses möglich . Zu¬
schriften unter Nr. AE 500 an
„Süddeutsche Anz,eigen-Expedit“
(14a) Aaten/Württ., Friedrich¬
straße 4. _ (Br .-l
Feilen aller Art, bis zur klein¬
sten Nadelfeite, Zahnarztfeilen,
Holzraspeln, Schuhmathenas-
peln, werden durch mein eige¬
ne« Verfahren frisch aufge¬
schärft. Senden Sie sofort Ihre
alten Feilen an mich ein . Lie¬
ferzeit nach Eingang 14 /Tage.
Albert Reg«*, technische Werk -
stätte , t Griesseö/Baden (17b) .

Suche für meine Schwester, 35 J„
mit 2 Kindern, 6 u . 13 J. , pas¬
senden Ehepartner . Nur ernstge¬
meinte Zuschriften u . Nr. 32-322
an DNT , Offenbug, Postfach 361.

Angestellter, Anf. 30, schuldlos
gesch . , wünscht Briefwechsel mit
Kriegerwitwe od. Witwe L Alter
von 22—28 J . zwecks späterer
Heirat. Kreis Lörrach bevorzugt
Möbel - u. Wäscheaussteuer erw.
Bildzuschriften unter Nr. 32-318
an DNT , Offenburg , Postf . 361.

Fachzeitschriften „Kleintierzüch¬
ter Tierbörse" (für am . Zone) ,

„Holztechnik“ , „Betriebsberater“ ,
„Technik "

, Steuerberater" und
weitere durch Zeitschriftenver¬
trieb Koch , (13a) Amberg
(Oberpf.) , Postschließfach 157 .

Wir haben unsere Geschäfts¬
räume nach‘

Hauptstraße 115
(ehern . Gasthaus z. Wiede)

verlegt
Verlag DER NEUE TAG

Offeitburg, — Fernruf 2207,

Füchse , Marder, Iltise , Katzen,
Kanin usw . kauft zu Höchstpr.

Paul Scfaudiardt , Pelzwaren
Baden -Baden, Sofienstr . 16.

Unterricht
Französischer Sprachunterricht er¬

teilt Reifschneider, Freiburg,
Kapplerstr. 5 . (20-119
Lizenz 641 EDU
Gouv . MilL v . »4* to * 45

llektrofinnen. Auch in der harten
Zeit sichert Ihnen meine Ver¬
triebsfirma mit ausgesuchten
Vertreteistäben einen sicheren
Umsatz in elektr . Apparaten u.
Geräten. Denken Sie deshalb
auch heute schon an die Ver¬
triebsfirma, Abtlg. Elektro. An¬
gebote u. 108 an Andi -Anzeigen -
dienst, Konstanz, Bodanplatz 2.

_ (26-106
Fotofreunde übermitteln uns
ständig ihre Wünsche
FOTO -Kauf- u . Tausch -Nachweis
Nordwest, (23) Norden . (WV-1

Glückliche Ehen ermöglicht meine
langjährige, leistungsfähige Ver¬
mittlung für alte Kreise bei rei¬
chen Vormerkungen. Auch Ein¬
heiraten aller Art . Auskunft
kostenlos , diskret . Frau Hilde
v. Redwitz, Karlsruhe, Beierth.
Allee 14a - 119.

Versicherungen
Großzügige Hilfe
leistet das allen Wünschen und
Ansprüchen angepaßte vielseitige
Tarifsystem der Barmenia. Seit
40 Jahren bekannt als leistungs¬
fähige Krankenversicherung für
freie Berufe, Aerzte, Rechtsan¬
wälte, Geschäftsleute, Handwer¬
ker, Landwirte, Gewerbetrei¬
bende. Beiträge ab Mk. 3 mtl.
Eine Anfrage lohnt sich !
Leipziger Verein, Barmenia, Bez*.
Dir. Stuttgart , Königstr. 14 . (L- l

Kühe und Ziegen geben menr
Milch durch Beifütterung des
«eit Jahren bewährten DOLKO-
Milchpulvers . Zu haben in Dro¬
gerien, Futtermittel-Handlungen
usw. Otto Koch, chem . und
pharm. Fabrik, Mörienbach/Odw.

Städtische Bühnen Freiburg
CASINO :

8 . Januar , 19.30 :
„Hoffmanns Erzählungen“

9 . Januar , 19.30 Uhr:
„Die Hochzeit des Figaro“

10. Januar , 20 Uhr:
„Der fidele Bauer“

Kammerspiele :
9. Januar , 19.30 Uhr :
„Kabale und Liebe“ (St-2

HEUTE NOCH NICHT ! Man¬
ches Gute, das jetzt , noch ent¬
behrt werden muß , wird eines
Tages wieder kommenI Das gilt
auch für 35'Aeita das kon -
zentriete Hustenmittel. (23 C-24-A
Wir schärfen und erneuern Ihre
alten und verbrauchten Werk¬
zeuge , wie Feilen, Raspeln, Feil -
»cbeiben , Fräser nsw . Lieferzeit
14 Tag bis 3 Wochen . Alt & Co.
A . G., Werkzeugerneuerung,
Speyer/Rhdn, Johannisstr . 22.
Neu-Deutschland-Album f. Stadt

posten und Länderausgaben
1945/46, zum Teil mit Marken
versehen, abzugeben. Anfragen
erbeten unter AV 01048 an :
Anzeigen -Dienst Steudel, Stutt¬
gart^ , Hauptstätterstr . 58 A.

_ (St-1

FiieMsHispii
tm freibürg mm
Bis einschließlich Mittwoch ,
8 . 1 . 1947 , der überall mit

großem Erfolg gezeigte
Gesellschaft«film

Pique üame
• (Dame de pique)

nach der berühmten Novelle
von Puschkin, mit deutschen

Untertiteln .
Darsteller : Pierre Blanchar,
Madeleine Ozeray , Marguerite

Morene.
Ab Freitag , 10. 1 . 47, zeigen
wir vier Darsteller von Rang
in einem außergewöhnl’chen

Film:
Arzt aus Leiden¬

schaft
Albrecht Schönhals, Gerda
Maurus, Hans Söhnker , Ka¬

rin Hardt . (Fr-5
Spielzeiten: Montag, Diens¬
tag , Mittwoch, Freitag 14 .15 ,
16 .30, Samstag nur 14 .15 Uhr
Vorverkauf an d . Spieltagen
10- ^12 und ab 13 .30 Uhr an

^ ^ ^ jjerTageskasst ^ ^ ^

Briefmarkensammler!
Deutschland-Preiskatalog 1933
bis 1946 sämtl. Werte (besetzte
Gebiete , Zonen und Provisorien)
gegen Voreinsendung von 3 Mk .
n. Freiumschlag oder Nachnahme
liefert Cyclos-Verlag (20b) Göt¬
tingen, Postschließfach 24. (Z - l

Taube Radio-Röhren
Spielt Ihr Apparat nur noch leise
und mit schlechter Wiedergabe,
so bringen Sie bitte Ihr Gerät
zum Funkberater . Röhren können
auch eingesandt werden. Durch
meine eigene, neuzeitliche Röh -
ren -Regenerierungsaniave bin ich
ab sofort in der Lage , taube
Röhren wieder zu verjüngen, da¬
durch gute Leistung und Wieder¬
gabe . Radio-Lauber, Ihr Funk--
beraier , Freibutg L Br. Kronen¬
straße 14a . ( 1141

Zuschriften werden von uns nicht
beantwortet, sondere nur an den
Auftraggeber «eUergcicitet.

i
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Freiburg , 8 . Januar
Bestimmt, das neue Jahr hat nicht schlecht an¬

gefangen, das darf man schon sagen. Ich war bis
gegen drei Uhr nachts bei Bekannten gewesen und
habe ihnen tüchtig geholfen, Sylvester zu feiern.
Ich verabschiedete mich unter der Haustüre und
bestieg mein Stahlroß . Da ich noch vor drei Uhr
meine heimischen Penaten erreichen und mein
rylvestermüdes Haupt zur Ruhe legen wollte ,
schaltete ich gehörig die Kniezündung ein und
sauste wie ein gesengter Eber die Straße entlang.
Sie schien mir merkwürdig eben zu sein , gar nicht
so holprig, wie sonst . Aber o weh , an der näch¬
sten Kurve geschah es ! — Ich bog ein und . . . .
schon lag ich auf der Nase. — Vorsichtig tastete
Ich mich zurecht und gottlob, alles war heil ge¬
blieben, das Rad und meine sämtlichen Knöchel¬
chen und Knochen . Schwein muß der Mensch ha¬
ben ! Nur das Stehen machte Schwierigkeiten ,
ebenso das Gehen. Ich bitte , das Feixen unter¬
lassen zu wollen! Denn ich bin ein streng reell
lebender Mensch , jawohl ! t> r Alkohol war keines¬
wegs schuld an meinem Mißgeschick, , o nein, denn
das Quantum , das ich vertilgt hatte , war wenig¬
stens mengenmässig kaum dazu beschaffen, ernst¬
liche Gleichgewichtsstörungen hervorzurufen, Mit¬
nichten ! Aber die Neulahrsgeister hatten das gu-

Beamte von gestern
Wenn es dem deutschen Volk nach einer be-

dngungslosen Kapitulation noch einmal in die
Hände gelegt wurde, unter Zugrundelegung einer
wahren Demokratie ein neues Deutschland auf¬
zubauen, so müßte eigentlich jeder Deutsche ver¬
suchen , sein Bestes daranzusetzen , dieses Ziel zu
verwirklichen. Niemand besitzt jedoch das Recht ,
von Demokratie zu reden, wenn er sich im All¬
tag nicht selbst als Demokrat bewährt . Die we¬
sentlichsten Fundamente, auf denen eine Demo¬
kratie aufgebaut werden kann , sind Anstand . Mo¬
ral und gute Sitte. Freundlichkeit und Anstand im
täglichen Lehen sind Gaben, deren Anwendung
nichts kostet , aber viel Gutes bewirken kann.
Warum sollen sie nicht auch von den Beamten
und den Angestellten der Behörden geuflegt wer¬
den ? Aber das Gegenteil scheint der Fall zu sein ,
wie folgende zwei Begebenheiten zeigen, .die sich
unlängst bei der Eisenbahn zutrugen:

Zu dem in Steinen, -um 13.46 Uhr abfahrenden
Zug kam ich 4 Minuten vor Äbgangszeit an den
Bahnhof und fand bereits 12 Personen vor dem
geschlossenen Schalter stehen. Ich wunderte mich
darüber, daß niemand klopfte , da doch leden Au¬
genblick der Zug einfabren konnte . Endlich off-

te , alte Freiburger Pflaster in eine aalglatte Flä- « ete sich doch noch die Warnte , aber -nur 4 Per-
_ _ _ x_Ti

' ( Alton Jitf Hi » flltrL t£»7s
die verwandelt , glätter noch , wie das glätteste
Tanzparkett der „guten alten Zelt " ! Auf der
asphaltierten Straße ging es noch an , aber da , wo
das altehrwürdige, mittelalterliche Kätzkopfnfla-
ster beginnt, wurde das Gehen schon zur akro¬
batischen Leistung. Ich sah einzelne „Heimkeh¬
rer" , die mit weit ausgestreckten Armen auf ebe¬
ner Erde balancierten , wie die Seiltänzer unterm
Zirkusdach. Dabei führten rie Selbstgespräche,
deren Inhalt aus lauter Flüchen auf sämtliche
Pflaster der Welt bestand . Glatteis ist bes -lmmt
einer der gemeinsten Streiche, die uns der Winter
spielen kann . An den darauffolgenden Tagen war
es um kein Haar besser . Tagsüber ging es noch

'an , aber nachts wand- ’te man mit dem dauernden
Gedanken auf der Straße , im nächsten Augenblick
Bekanntschaft mit dem Boden schließen zu dürfen.
Und als ich beim Rottecksolatz an dem ' bekann¬
ten Bnjpnen mit den beiden raufenden kleinen
Nackedeis vorbeiging, hielten sie einen Augen¬
blick inne und lachten äußerst spitzbübisch und
hämisch über den drolligen Zeitgenossen, der sich
so vorsichtig fortbewegte, als i ginge er auf lauter
Eiern. Radfahren kommt in diesen Tagen nur in
Frage, wenn man vor Besteigen des Fahrrads eine
Lebens- und Unfallversicherung abschließt. Und
wie bereits gesagt , das Neue Jahr hat recht gut
an gefangen. . Man ist regelrecht „hineingeschlid¬
dert" I — Peng .

sonen wurden abgefertigt. Die übrigen Reifenden
überließ man vor dem sich wieder schließenden
Schalter ihrem Schicksal . Als der Zug einfuhr ,
gingen die meisten von ihnen „ ohne" durch die
Sperre. Wir warteten immer noch , zwei Mann
hoch , auf unsere Fahrkarten , da es ' uns einfach
unglaubhaft erschien , daß man uns so mir nichts
dir nichts stehen lassen würde. Vergeblich ! Und
so gingen auch wir im letzten Augenblicjc durch
die Sperre, denn schon wurde der Zug abgefertigt.
Ich erklärte dem Fahrdieiw+leiter noch kurz , daß
eine solche Behandlung eine Rücksichtslosigkeit
sondergleichen sei . In Lörrach angekommen mußten
wir Reisenden infolge dieser Nsch .lä&sf ' fvrt
des Angestellten Sch. in Steinen, wohnhaft in Hä -
gelherg, den doppelten Fahrpreis nachbezahlen,
was im Anbetracht . des schon lOOprozentigen
Aufschlages den vierfachen Normalbetrag aus¬
macht Audi der Fahrdienstleiter hi Lörrach war
alles andere als freundlich. Denn dis ich mich be¬
schwerte , daß nun acht Personen infolge der
Nachlässigkeit des Herrn Sch . , von Ste’ren glatt
das Vierfache zu bezahlen hätteh , erklärte mir
dieser rundweg, ich solle still sein , sonst würde
er mich dabehülfen. Ich erklärte ihm aber
prompt, daß die Zeiten, in welchen man mit den
Mitmenschen derart verfahren konnte , endgültig
vorbei seien.'Eine Stunde später in Weil am Rhein:

sitze mit sieben _
Reisenden im Abteil de«

Eilzuges nach Freibürg, als uns plötzlich der Zug¬
schaffner, ein gewisser Herr Schw . aus Haltingen
aufforderte , das Abteil schnellstens zu räumen,
es sei bereits für acht Mann belegt. Wir wiesen
ihn darauf hin , daß weder ein Reservierungsver¬
merk angebracht, .. noch das Abteil verschlossen
war. Der Schaffner behauptete jedoch fälschlicher¬
weise , wir hätten das Abteil selbst geöffnet. Ich
frag sodann den Schaffner, wer denn eigentlichdie
mysteriösen acht Männer seien , die in dieses Ab¬
teil sollten. Ohne aber auf meine Frage näher
einzugehen , antwortete er : Sie sind von der Fahrt
ausgeschlossen! Ich erwiderte, daß ich es als eine
Beleidigung betrachte, mit derartigen direkt an
die Nazis erinnernden Methoden behandelt zu
werden . Da griff der Schaffner zum letzten
Druckmittel und verlangte den französischen Of¬
fizier. Als dieser auch kurz darauf erschien, er¬
klärte ein gewisses Ehepaar B . aus Freiburg den
Sachverhalt, , worauf sich der Vertreter der Be.
satzungsmacht entfernte , ohne auf die Beanstan¬
dungen des Schaffners näher einzugehen.

Vielleicht werden die maßgebenden Stellen sich
einmal um diese „Musterbeamten" bekümmern.
Denn . . . . wo kämen wir da schließlich hin?

F. Sch. St.

Freiburger Rfä^Usch » Rührten ( Kämmet spiele )

Freiburger Veranstaltungen
Mittwoch, 8. Januar :

Stldt . Bühnen, Casino: Hoffmamu \ Erzählungen,
19. 30 Uhr

Stadt Bühnen, Kammerspifles Keine Vorstellung
Maria- Hilf -Saal : Wefhnadttskinderreigen, 19.30 Uhr

Donnerstag» 9. Januar :
StSdt. Bühnen, Casino? Die Hod\zelt des Figaro,

19.30 Uhr
StSdt. Bühnen, Xammerspie!«: Kabale und Liebe,

19.3b Uhr

Freitag, 10. Januar :
StSdt. Bühnen, Casino: Der fidele Bauer, an Uhr
StSdt. Bühnen^ Kammerspiele: Keine Vorstellung

Täglich :
Casino- Lidrspicle : Nachtasyl, bts dnschL Donnerstag

— Die Gattin , ab Freitag
Friedrichsbau-Lichtspiele: , Pique Dam «, bis einschließlich

Mittwoch. — Arzt ms Lei ‘ensduft . ab Freitag *
Harmonie -Lichtspiele: Der NachtigaUerikotig , bis einschl .

Donnerstag . — Ein Jahr später, Immensee, ab Freitag
Union -Lichtspiele: Der Tanz mit dem Kaiser, bis ein-

sdiließl di Donnerstag . — Und die Musik spielt dazu ,
ab Freitag

Augustinern*useum: Käthe Kofiwitz, GcdSdumsmsstel-
lung , Teile der AoasteUung «Meisterwerke mittel¬

alterlicher Kunst'*
Haus Stadeimanm Ausstellung / inton Kardicr,

Breiten i. B.
Haus Scherer: WeHmachtieimteUuQg Freiburger bilden¬

der Künstler .

Kabale und Liebe

Ich

Cktouik
Oberbürgermeister Dr . Hoffmann erließ zu

Neujahr einen Aufruf , in dem er die Ernährungs¬
lage streifte und auf die Leistungen und Hilfe
der Schweiz , Dänemarks und Irlands Mnwies . Im
weiteren behandelte der Aufruf den Wiederauf¬
bau, die in Bälde m Angriff zu nehmende Boden-
fjAÜcik tt*ld die in Aussicht stehende Schaffung
einer Verfassung für Baden .

, Das Wiederaufbaubüro der Stadt Fredburg er-
>ließ einen Aufruf für den Aufbaudienst aller
aufbaudienstpflichtigen Männer zwischen 16 und
60 Jahren . Der Aufruf erfolgt zunächst für die
Monate Januar und Februar 1947 . Während der

An alle Ortsabteilungen
In der Zeit vom io . bis 2; . Januar sind in allen Ortseb-

teiiungen unsere Lenin—Liebknecht -Luxemburg-Feiern, wenn
möglich in öffentlichen Veranstaltungen durchzuführen. Für
Material verweisen wir .auf die nächste Ausgabe des NEUEN
TAG. ‘ Die I andesfeitung.

halbstündigen Mittagspause wird“ eine warme
Mittagskost ausgegeben. Alle übrigen Bestimmun¬
gen , über den Sondereinsatz der ehemaligen Mit¬
glieder d.er NSDAP und deren Gliederungen, und
über die Nachhol tage, sind aus den amtlichen Be¬
kanntmachungen ersichtlich.

Die Veranstaltung .JWeihnachtsreigen " der Kin¬
dertanztruppe der Tanzschule Righb wird am Mitt¬
woch, 8. Januar , wiederholt Beginn 19 .30 Uhr
im Maria-Hiif-Saal.

Nach Einbruch der Dunkelheit werden infolge
Mangels an Beleuchtungskörpern die 0Straßenbahn¬
linien 1 , 3 und 6 eingestellt . Auf den Linien 1 ,
2, 3 , 4 wurde während der Dunkelheit statt des

bisherigen 6-Minutenverkehrs der 12-M5nuten-
verkehr und nach 19 .30 Uhr der 20-Minutenver-
kehr eingeführt.

Wichtig für Raucher
Jeder Inhaber einer Raucherkarte muß bis spä¬

testens Samstag, 11 . Januar , bei einem der
kannten Tahakwaren-Spezialgeschäfte seine Rau¬
cherkarte zur Abstempelung und Abtrennung des
VorbesteHahschnittes vorlegen. Wer diesen Ter¬
min versäumt, kann für Januar keine Tabakwa¬
ren erhalten . Die Tabakwaren an den Tabakwa¬
reneinzelhandel werden nur für die von diesem
mit dem Wirtschaftsamt abgerechneten Bestell¬
abschnitten zugeteiit.

Anfragen an ein Ernährungsamt
Neustadt (Schwzw.) . Uns wird geschrieben :

Laut Berichten verschiedener Zeitungen ist vor
einiger Zeit im Landkreise Neustadt eine Unter¬
suchung in den verschiedenen Lebensmitte.ge-
schälten zur Durchführung gekommen. Bei dieser
Aktion sollen zum Teil größere Bestände vorge¬
funden und beschlagnahmt worden sein. Die ge¬
samte Oeffentlichkeit ist daran interessiert , wohin
diese beschlagnahmten Lebensmittel und Mangel¬
waren gekommen sind. Was sagen die zuständi¬
gen . Steilen dazu?

Außerdem sollte bei der nächsten Schuhzutei -
lung ein anderer Modus angewandt werden , als
das letztes Mal der FaJi war. War hollen , daß
in Zukunft auch die ehemaligen Kriegsteilnehmer
mit Schuhwerk und Textilwaren versorgt werden.

Gesellschaftliche Verhältnisse haben ihr Be¬
harrungsvermögen. Die ehernen Klammern der-
Konventicn halten die Klassen in der Distanz , die
nicht zu überbrücken ist , Es bedarf schon eines
Mächtigen , um — die Spanne überwindend —
streng Gesondertes miteinander in Berührung zu
bringen. Dem Schutz des Kla.ssenvo-reH^s p.’| t die
Abwehr der Herrschenden, die entsprechend hef¬
tig erfolgt. In Schil'ers Kabale und Liebe
Ist Leidenschaft die große Kraft, in der zwei junge
Herzen er*bremren , so daß <̂ ch d’e Me- rc-Vn
über die festgefügten Schranken einer „rot *ge¬
wollten Ordnung" hinwegzusetzen versuchen. Des
Ergebnis ist wildes Ung' iick , das weniger die
individuellen Veranlagungen als die «ozia’en
Machtverhä'fnisse bedingen. Das Srü '-k bemhaHet
nichts weniger als eine dramatische Fni -ode des
Klassenkamnfes, den Zusammennral! zweier un¬
versöhnlichen Stände F<s ist eines der revolutio¬
närsten Werke der Weltliteratur.

Es gibt wohl keinen, dem dies in der Freibur¬
ger Aufführung bewußt wird. Anstatt die sozia¬
len Konturen mit Sorgfalt herauszuarbeiten . !e<*
der Spielleiter Franz Evertb den Akzent auf
die tieftraurige Historie vqn Luise und Ferdinand.
Damit läßt er die Haud’ung ihre eminente sozial-
kritische Ps'teuttmg verlieren Sie sinkt in die
Snhäre zufälligen privaten Schicksales hinab. Zu
allem leidet die Inszenierung an einer Gewissen
N&ch’ässigkeft. Durch Streichung im Text soll
Straffheit hinebieebracht werden. D°r Handlungs¬
ablauf erhält - iedoch dadurch ' nur fühlbare Zäsu¬
ren. Das erstrebte Tempo bleibt aus.

Friedheim Strengere P"h’*enbii<?<*r rind der
Art der Inszenierung angeuaßt. Es fehlt der gre ’le
Kontrast. Da ist zu wenig von der Prariit der
Ausbeuter, kaum etwas vom Glanz der Mächtigen
auf der einen Seite und zu wenig Armse’igkeit
und Düsternis auf der anderen. Man komme nicht
mit dem Einwand , die Möglichkeiten se’en be -:
schränkt. Auch in der Andeutung, läßt sich kon¬
trastieren.

Wolfgang Stumpfs Sekretär Wurm , als Ver-

Die schwierigen Passagen Schiüetschen Dialoge *
meistert sie mit bewundernswerten sprachlichen
Mitteln.

Otto Birkhahn als Kammerdiener bringt die
Anklage gegen den Menschenhandel seines Herrn
in verhaltener Art. Er reißt in se'ner blesd' nden
Szene das Stückln die Höhe , in der man sich die
ganze Aufführung wünscht

Philipp Orlemann bietet als Vater Miller
eir gute ^eistung. Freilich hat er mehr ein durch
Erkenntnis der Situation Erregter und weniger ein
Choleriker zu sein . Er soll seine Frau in den
Hintern treten , weil er an diesem Tag völlig die
Fassung verloren hat . Orfemann tut es , als wäre
dies itu Hause Miller Gewohnheit. Kä'he G o t h e
als seine Frau ist zu durchtrieben. Sie soll dümm¬
lich sein und einfältig und beschränkt. Kar ! Vet¬
ters HofmarsehaU von Kalb hat d :e äffi«e Ge¬
ziertheit eines kacrierebefFssenen HÖ ' Iine« . Er
personifiziert die offiziöse A’bsmheit . Kurt Hemz
Welke als Präsident versagt. Fr ist nu- ein
schnarrender Bösewidit ' ohne jede menschliche
Substanz.

Die zwei Gestalten , mit denen Schillers „Ka¬
bale und Liebe" steht und fällt (vor allem dann ,
wenn man sie als private Tragödie spielt) sind
Luise und Ferdinand. „Das schönste ExemoMr
einer Blondine" wie Schiller seine Luise durch
Wo rat ' Mmsd hcT-' -'-nct ist I \V oll —
b r i n k . Sie entspricht schon äußer’ich in kei¬
ner Weise der Rolle . In der Darstellung ist sie
noch zu sehr pbhängig von der führenden Hand
des Snie'ieiters . Es ist eine FeMbe «etzung . die der
jungen Darstellerin , der m *n Eogab’m® nicM eh-
snrechen kann, in keiner Weise zum Vorteil ge¬
reicht.

Fehlbesetzt war audi die Rolle des Ferdinand
mit Ewald . Allner . Dieser Jüngling, der in Lie¬
be brennen muß, dem die Flammen aus dem Her¬
zen schlagen müssen, damit sein Verhalten ver¬
ständlich wird, ist nichts als der Träger, einer

„ _ . _ _ „„ . „ . glänzenden Uniform. Er überzeugt nicht . Auch
räter seiner Klasse, von Schiller als niedriger I sein sprachliches Volumen ist zu gering , um diese
Schmuizian gekennzeichnet, ist die Leistung des ,

blutvolle Rolle meistern zu können. Wenn er
Abends . Nut eines : es wäre zu wünschen , daß ! schweigend seiner tiefsten Erregung Ausdruck

‘ - - - ~ geben »oll . weiß er sich nicht zu helfen.
Wenn Luise und Ferdinand kein Schluchzen im

“arkett erzwingen, dann haben sie versagt Daß
mit diesen zwei Gestalten das ganze Stück steht
und fällt , ist schon oben gesagt .

Dr. Walter Kunze .

Stumpf in dieser Rolle allem Dämonischen ent¬
sagt. Irdisch -reales Streben nach Geltung und
erotisch motivierter Drang, Luise zu- besitzen,
sind die Triebkräfte seines Handelns. Er ist in
allem ein Mensch und bleiot es und er ist sogar
ein Liebender . In seinem — grandios gespielten
letzten Auftritt werden die großen schauspieleri¬
schen Möglichkeiten Wolfgang Stumpfs offenbar .

Ursula Volkmar ist eine vollkommene Lady
Milford . Durch souveräne Beherrschung der Rolle
gelingt es ihr, , selbst da Dame zu bleiben, wo
Schüler das zuckende Herz einer Frau bloß'

.egt.
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Ortsatusdiuft def Freiburger Gewerkschafter!

Am Mittwoch, S. Jaouar, i « Uhr, findet im Freiburger
Gewerksduftshauf , II) . Stock, Zimmer iS, eine OrtsautsdiuB-

titzung ttatt . Wegen der Widnigkeit der Tagesordnung ist
des Erscheinen eines jeden Delegierten erforderlich.

Verantwortlich ihr den Hetmatreil : Hanns Adtm Feciter ,
Ottenburg

Bekanntmachung
Die Leiter der deutsche» Unternehmungen werde» aut die Verpflichtung auf¬

merksam gemacht, die Entnahme von Material and maschinellen Ausrüstungen in
de» Werken zu melden.

Spezialvordrucke ^ Formular Nr . io) und entsprechende Anweisungen sind
durch die Dtretuon der Reparationen und Wiedergutmachung (G . M. Z. F. O .)
herausgegebe» worden. Die Unternehmer , die diese Unterlagen roch nicht haben,
können sich an die Offiziere des Büros Reparation )» und Wiedergutmadtung bei
jeder höheren Dienststelle wenden .

Es wird daran erinnert , daß die Erklärungen folgendes enthalten muss« :
z. Bei Entnahme durdi die Erste Armee, d. h . in der Zeit bis zum i . Sep¬

tember 1943 ' muh die Erklärung wenn möglich, den Namen des Offiziers ent-
haken , der die Beschlagnahme durchgeführt hat ; ferner soll die Fotokopie der
Dokumente beiliegen, die bei der «Entnahme übergeben wurden.

z. Bei Entuihme nach dem t . September 194$ sollen die Atufükrungsbefehle
oder die Entsdsetdungen, die durch die # Zentralverwaltung de* G . M. Z. F. O.
getroffen wurden , beiiiegen.

Diese beiden Erklärungen müssen tn 4-facher Ausfertigung und nach den
obigen Gesichtspunkten streng getrennt eingesandt werden.

Die Einsendung erfolgt durch die Post an die . ,L)>rection des Reparation*
Restitutions -Bureau Nr . 343“ , Hotel Europäisier Hof, Baden Baden .

Diejenigen Unternehmet , die <bre Eraiarungen oodi nicht abgegeben haben
oder die für die Meldung der Entnahme erforderlichen Formulare nicht erhalten
haben, werden darauf aufmerksam «t macht, dag keine Meldung mehr durdi die
Militär -Regierung berücksichtigt wtr ’en wird, die nach Ablauf eines Monates,
gerechnet vom Tage der Veröffentlichung dieser Aufforderung in dem offiziellen
Organ des Chefs der Französischen' Militärregierung Deutschlands, abgegeben wird.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Es wird aus den beteiligten Gemeindekreisen lebhafte Klage darüber ge¬

führt , daß junge Leute beiderlei Geschlechts ohne Bereditigung in die Holz-
hauerhütten im Feldberggebiet 'eindringen und dort -erheblichen Schaden an-
richten . Gegenüber diesen Ungehörig« eiten und Rohheiten muß darauf binge-
wiesen werden, daß die gemeindeeigenen Holzhauerhütten tusschüeßiidi für die
Zwacke der Holzhauerei bestimmt sind uad ein« widerrechrlidie Benutzung
unter keinen Umständen mehr zugelassen werden kann. Zuwiderhandelnde
•etzen sich der Bestrafung wegen Hausfriedensbruchs aus . (3^-32_»

Freiburg i . Br., den 23. Dezember 1946. Der Landrat .

Bekanntmachungen der Stadt Freiburg
' Aufbaudienst

Für die Monate Januar und Februar
-werden aafgerufen : alle aufbaudienstpflichtigen männliche» . Einwohner der
Stadt zwischen dem 16. und 60. Lebensjahr.

Es arbeiten am : 7 . Januar 1947: A bis Bim , 9. Bin bis Da, 9. De bis
einschl . E, 10. Fa bis From , 13. Fron bis Grie, 14. Grif bis . Heis, 16. Heit
bis Ho, 17. Hu bis Kek, 20. Kel bis Kor, 21. Kos bis Lei , 23. Lek bis Meh,

24. Mei bis Net , 27. Neu bis Rec, z9. Red bis Rud ; am 3. Februar 1947:
Rue bis Schlo, 4. Schlu bis Schwei , 6. Schwel bis Step., 7- Ster bis einschl. U ,
10. V bis Weh, ti . Wei bis Wir , ij . Wis bis einsdil. 2 .

Arbeitszeit : Beginh 8 Uhr pünktlich am Fahnenbergplatz, Ende
1 6.3 0 Uhr ; halbstündige Mittagspause, wahrend der Ausgabe der warmen
Mittagskosc auf der Baustelle m der Zeit zwischen .̂ 11.30 und ta .30 Uhr .
Eßgeschirr ist mitzubringen . — Wer seinen Arbeitstag Im Monat Dezember
codi nidit abgeleistet hat . ist aufgerufen, diesen an einem der Nadiholecage
des Monats Januar nachzuholen. — Die ehemaligen Angehörigen der 'NSDAP,
der SS, SA und des -SD, die in der Arbeitsperiode zwei Tage zu arbeiten
habcQ , leisten ihren zusätzlichen zweiten Arbeitstag in folgender Weise ab :

Buchstabe A bis Rud an einem beliebigen Arbeitstag ira Monat Februar,
Buchstabe Rue bis Z an einem beliebigen Arbeitsag im Monat Januar .

Der Mitt votfa jeder Woche ist Nachholet̂ g. Nacholetage sind ferner
der x8. 30. x., 31. 1., 14. 2., 1$. 2.,
i7* 2., sS. 2., 19. 2^ io . 2^ 21. 1., N
24. z . ^

Nachholungen werden nur anerkannt , wenn de noch während des Aufruf -
monats abgeleistet werden; . — Die Ableistung der Arbeit wird von der
Bauleitung auf der Arbeitseinsatz - Meldekarte , die bei Arbeits¬
beginn abzugeben ist, eingetragen . — Mündliche Auskünfte werden erteilt
in der Dienststelle des Wiederaufbaubüros : Baracke am Fahnenbergplatz —
Sprechstunden täglich 8 bis 12 • Uhr .

Freiburg i . Br. den 30. Dezember 194$.
Das Wiederaufbaubüro der Stadt Frefburg {. Br.

Bekämpfung von Obstbaumschidlingen
Zur Bekämpfung und Abwehr von Krankheiten und Schädlingen an den

Obstbäumen und -sträuchern sind die Eigentümer und Nutzungsberechtigten
von Obstbäumen oder sträuchern verpflichtet,' spätestens bis zum 1. Februar
jeden -Jahres

x. die abgestorbenen oder im Absterben begriffenen (alwängigen) Obst -»
bäume uad -eträucher, ferner die Obstbäume und -sträucher, die von Krank¬
heiten (z . B. Krebs) oder Schädlingen (z. B. Blutlaus, Borkenkäfer) so stark
befallen sind, daß ^ Bekämpfungsmabnahmcq nicht mehr zweckmäßig sind,
zu beseitigen;

2. die Obstbäume und -eträucher sachgemäß auszuliditen, dürre , abgängige
Aeste und Astteile , Misteln und Kirschcnhexenbesec zu entfernen sowie die
Obstbäume und -sträucher von Moosen , Flechten und alter Borke zu säubern;

3. Raupennester und Fruchtmumien zu entfernen und sofort zu verbrennen ;
4. die Obstbäume mit übermäßig hohen Baumkronen, an den die Durch¬

führung dieser Maßnahmen nicht mehr möglich ist, zu entfernen , wenn sie
nicht mehr zu verjüngen sind. (Vor Beseitigung alter .Obstbäume ist der
Rat des Stadt . Gartenamts emzuhol-n .) .

Die Ueberwachung der ungeordneten Maßnahmen obliegt neben den Orta-
polize:Behörden den Pflanzehsdiutzämtern und deren Beauftragten; ihren Wei¬
sungen über die Art der. Durchführung der angeordneten Maßnahmen ist Folge
zu leisten. Kommen die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Obst¬
bäumen und -« räuchern den ihnen obliegenden Verpflichtungen trotz beson¬
derer Aufforderung durch das Pflanzenschutzamt nicht nach, «o können diese

Stellen die Bekämpfungsmaßnahmen auf Kosten der Verpflichteten selbst vor¬
nehmen oder vornehmen lassen . Das Pflanzensdiiitzamt kann mit Zustimmung
der obersten Landesbehörde die Bekämpfungsmaßnahmen allgemein auf Kosten
der Verpflichteten selbst vornehmen oder vornehmen lassen . Die Verpfluh-

Uten haben di« erforderlichen Hilfsdienste zu leisteo. Die Höhe der zu er¬
stattenden Kosten wird durch die weiteren Verwaltungsbehörden festgesetzt.

Wer den Vorschriften dieser Verordnung zuwiderhandelt , wird nach S tj
des Gesetzes zum Schutze der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen bei vor¬
sätzlicher Begehung mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und Geldstrafe o®*^
mit einer dieser Strafen, bei fahrlässiger Begehung mit Geldstrafe bi* zu xjo Mk.
und mit Haft oder out einer dieser Strafen bestraft.

Das SUdt. Gartenamt Freiburg.

Anordnung über Höchstpreise für Gemüse
L Mit sofortiger Wirkung werden bis aut weiteres die folgenden Höchst¬

preise festgesetzt (die erstgenannte Zitier ist der Erzeugerhodistpreis» die
zweite Ziffer der VerbraucherHöchstpreis) :

1. Koblgem & se : Kohlrabi , über 8 cm Durchra., je Stuck 10 bezw,
18 Ptg ., 6—8 cm Durdun . je Stück 8 bezw. >4 Pig., 4—6 cm Durdrnt.

7 bezw. 11 Pfg., Kohlrabi nach Gewicht je joo gr 18 bezw . 28 Ffg . Wirsing
je fco gr 8 bezw. 14 Ptg . Weißkohl »e «00 gr 7 bezw. 13 Pfg. Rotkohl je
500 gr 10 bezw. 20 Ptg. Grünkohl je 300 gr 10 be2W. 20 Pfg. Rosenkohl je
500 gr 18 be/w . 45 Ptg.

2. Blattgemüse : Endiviensalat, Mindestgewicht jea gr je Stück 15
bezw. 23 Ptg ., 400 gr je Stück 17 bezw. 26 Ptg., Endiviensalat nach Gewicht,
leichte Ware je joo gr 22 bezw. 35 Ptg . Ackersalat, großblättrig , je 300 gr

bezw. 78 Ptg ., kleinblättrig je 500 gr 7$ Ptg. bezw. 1,13 Mk . Blattspinat
je 300 er 14 bezw. 22 Ptg ., Chinakohl je foo gr 10 bezw . 16 Ptg . Petersilie,
gebündelt , Bund ca. 50 gr , je Bund 8 bezw . 74 Pfg.

3. Wurzelgemüse und Zwiebeigewädise : Winter -Rettiche je
300 gr 6 bezw, 10 ptg . Zwiebeln je jco gr 13 bezw . 23 Ptg. Karotten ohne
Kraut je 500 gf 10 bezw 18 Pig . Butterrüben je 500 gr 6 bezw . 10 Ptg . Rot«
Rüben je 300 gr 8 bezw. 14 Pfg . Weiße Rüben je $00 gr 3 bezw . 6 Pfg.
Schwarzwurzeln je 500 gr 30 bezw. 48 Ptg ., Lauch Größe « je Stüdt 12
bezw. 21 Ptg ., Größe II je Stüde^jo bezw. 18- Ptg ., Größe III je Stück
9 bezw. 16 Ptg ., nach Gewicht je 500 gr 19 bezw . 34 Pfg . Sellerie mit Laub
Größe I je Stüdt 20 bezw. 33 Ptg ., Größe U je Sriidt 16 bezw . 26 Pfg.,
Größe III je Stü& ' 12 bezw. 21 Ptg ., ohne Laub, nach Gewicht, je joo gj
27 betw . 44 Ptg.

3 . Für Treibhausware bleibt Sonderregelung Vorbehalten.
III . Die Verbraucherhöchstpreise dürfen nidit überschritten werden; si#

sind berabzusetzen. wenn der Erzeugerpreis zuzüglich Fracht, Embalkgcbnützim «
und der nach der Frischwarenagordnung vom 27. 3. -942 zulässigen Groffl- und
Kieinhandelsspanne einen niedrigeren Verbrancherhöhstprtis ergeben. — Di#
Preise gelten grundsätzlich — wo nichts besonderes vermerkt — lür die Güte
klasse A . Für Waren anderer Güteklassen *ind die Preise «mprcdiend da
Wertminderung zu senken. Die Sortierongsoestimmungen sind genau einzuhaltea

IV . Zuwiderhandlungen gegen diese Anoriauog werden nach den zeltendes
Vorschriften bestraft .

9
Freiburg , den 24. Dezember 1946.

Rad ieAc# Virtsdiaffsmioisterium — PrcisbildungsweUe —.
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